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Europas Neugruppierung. 
Unterſtaatsfekretär des Acußern Maceill erklärte in 

einer Rede in Canterburn: Seit dem Amtsantritt der kon⸗ 
ſervativen Regiernng feien die Beziehungen zu Frankreich 
freundſchaftlicher geworden. Die Regieruna habe ihre Be⸗ 
reitwilligkeft, eine neue Gruppierung der europäiſchen 
Mächte zur Anfrechterhaltung des künftigen Friedens 31¹1 
unterſtützen, zum Ansdruck gebracht. Infolge des Regie⸗ 
rungswechſels in Frankreich und Belgien, ſowie der Präſi⸗ 
dentſchaftswahlen in Deutſchland ſei diefe Regelung aufge⸗ 
halten worden. Er habe jedoch alle Hoffnung und einige 
Zuverſicht, daß durch den guten Willen, der jetzt von den 
verſchiedenen Regierungen gezeigt werde., dieſe Politik zu 
einem erfolgreichen Abſchluß gebracht werde und daß ſie das 
Gefühl der Sicherheit zwiſchen den Nationen untereinander 
weſentlich erhöhen werde, was heute mehr als alles andere 
erforderlich ſei, um ihnen die Rückkehr zur normalen Be⸗ 
reüeſen zn ermöglichen. 

Ueber die Gründe. die den bereits angetündigten Auffchub 
der Verhanblungen über das deutſche Garantieangebot und 
im Znſammenbange damit auch über die Frage der Räumung 
von Köln veranlaßt haben, äußert ſch am Sonnabend abend 
der „Temps“: Einmal habe Briand, der ſoeben erſt die Lei⸗ 
tung der franzöſtſchen Außenpolitik übernommen habe. das 
Bedürfnis, die jchwebenden Kragen aründlichit zu ſtudieren: 
dann aber ſei es ſehr begreiflich, daß man ſowohl in London 
wie Paris den Bunſch babe, vor Eintritt in die endgültigen 
Verhandlungen ſich über die genaue Bedeutung und Trag⸗ 
weite der Babl Hindenburgs klar zu werden. da der prak⸗ 
tiiche Wert eines Garantievertrages ausſchließlich von der 
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der deutſchen Angebote be⸗ 
ſtimmt werde. Man werde es verſtehen müßen., daß es für 
die öffentliche Meinung Frankreichs außerordentlich ſchwer 
ſet, an den Friedenswillen der deutſchen Regierung zu glau⸗ 
ben, nachdem der Erfolg der Kandidatur Hindenburgs aus⸗ 
ſchließlich die Stärke der Parteien zeigt, die nicht nur den 
Veriailler Vertrag ablehnen, ſondern neuerdings auch eine 
Reviſion des Dawes⸗Plaues und der Londoner Abmackungen 
fordern. ů 

Die uene polxiſch⸗tſchechiſche Zreundſchait. 
In einer Unterredung mit dem Außenpolttiker des 

„Der ſich zur Zeit in Prag befindet, erklärte Ausen⸗ 

  

   

ö minißer Beneſch: Die Frage des Anſchluffes Oeſterreichs an 
Deutſchland ſei in gewißßſen deutichen Kreiſen aufgeworfen 
worden. Es ſei von aroßer Bebeutung, daß Polen und dic 
Tſchechoflowakei Hand in Hand in der Frage des Anſchluffes 
Oeſterreichs an Dentichland arbeiten. Was den Garantiepakt 
und die Schiedsverträge anbelangt, baben Polen und die 
Tichechoflowakei ein vitales Intereſfe daran., daß derartige 
Pakte unter keinen Umüänden den Friedensvertrag don Ber⸗ 
ſailles berüihrten, da daburch das ganze europäiſche Gebände 
bedroßt ſet. Er, Beveſch. könne erklären, daß Skraunski und 
er die gleiche Haltuna für den Augenblick verabredet bätten. 
in weſßem ein Schiedscerichtsvertraa mit Deutichland unter⸗ 
breitet werde. 

Präſident Maßarnk erklärte dem „Matin“⸗Bertreier: 
Die Maßl Hindenburgs ändere nichts au der euroräiſchen 
Lage. Es ſeien andere Gründe für dieſe Wahl. die eint 
Evolntion in Mittelenropa herbeiführen dürften. Der Präß⸗ 
dent ſchlua einen Atles auf. indem er mit dem Winger auf 
Oeſterreich. auf die Omiee und auch auf die ferbiich⸗hulga⸗ 
riſche Grenge aeigte- 

* 

Muffolini gegen Leſterreichs Auſchluß. 
Agenzia di Roma erklärt genaue Mitteilungen über die 

Stellung leitender Kreiſe Italtens zur Frage des Anſchluffles 
von Dentſchöſterreich an Deutſchland geben zu können. 
Danach wärre die italteniſche Regierung entſchieden gegen 
jedweden Anſchluß. Sie habe auch bereits Gelegenheit ge⸗ 
habt, dieſe ihre Auffaffung ſowohl in den Hauntüädten der 
Alltierten wie auch in den Hauptſtädten der Sirekt beteiligten 
Länder klar mitzuteilen. 

fanden, haben lich, joweit wie bis 10 Uhr fekannt geworden 
iſt. in arößter Nube vollzogen. Die Wahlhandlung ißt uu 
5 MWr abends geſchloßen worben. Da ſich in der rreiſten 
Sommune. viele Kanbidaten um die freien Sitze beworben 
haben., dürfte das Ergehnis erſt fpät in der Nacht bekaunt 
mwmerben. Man rechnet übrigens mit viefen Stichwahlen. de 
die Beteillauna im allgemeinen eine ſtarke gemeſen fein joli. 

Sie Ugentnr Havas ſckließt aus den kis 9 Uhr abends 
Ergehniffen aus 90 Waßlbkſtrikten, hbaß mit der 

der Kymmuniſten Rarf ir Erſcheinung trat. ſehr heftig. 
2 

Ueber den Berlanf bes Bablkarrpies in Paris wird 
gemelbet: 

Ein Heserbrück über die Parifer Verhältriſfe wird dke 
Müglichteit geben, anf die Bedeutung der Sabken im Sande 

Skiesen. Weum Veris aein für das Kartell cewonren 
werden E'nnte. baun wärt der Stes der Sinken ſo gut wie 
Küudert. In Peris ſind achtsig UE 
wieder ader aung nen zu wählen. 

Ui 

  

Gemeinderat haben ſich über dreihundertvierzig Kandidaten 
gemeldet, die ſich in den Straßen der Stadt auf bunten 
Plakaten den Wählern in Erinnerung rufen oder mit Ver⸗ 
ſprechungen vorſtellen. Wenn man den Plakoten glauben 
wollte, dann gäbe es nur Republtkaner in Paris; je weiter 
rechts der Kandidat ſtebt, deſto eifriger beſchwört er ſeine 
gechte⸗ republikaniſche Geſinnung. Von den ſiebzis Pariſer 
Gemeinderäten, die ihre Wiederwahl beantragen, gehören 
44 der alten Mehrheit des Nativnalblocks an;: 21 ſind 
Anhänger des Linkskartells: 5 ſind Kommuniſten. 
Die zehn Sitze, die neu beſetzt werden müſſen, gehören zum 
größten Teil der nationalen Majorität, ſechs waren von 
Gemäßigten eingenommen, je zwei von Männern der Linken 
und von Kommuniſten. Es iſt ietzt ohne große Erklärung 
verſtändlich, von welcher Bedeutung es für die Pariſer Ver⸗ 
waltung und im weiteren Sinne für die Wahlen zum Senat 
iſt, wenn die nationaliſtiſche Mehrheit von 44 Gemeinde⸗ 
räten auch nur ein halbes Dutzend von Sitzen verliert. Auf 
dieſen Erſolg arbeitet die Preßſe des Kartells hin. Auf die 
Kommnniſten iſt bei dieſer Wahltaktik nicht zu rechnen. Sie 
geben ihren eigenen Weg und mwerden, wenn es auf die Ent⸗ 
ſcheidung ankommt, die ihnen verhaßten Sozialiſten noch 
ſchärfer bekämpfen als die Kandidaten der Rechten. 
Der politiſche Charakter dieſer eigentlich nur adminiſtra⸗ 
tiven Wahlen wird in dieſem Jahr auch öffentlich nicht be⸗ 
ſtritten. Früher verſuchten die Kandidaten zuweilen, ihre 
politiſchen Ueberzeugungen zu verwiſchen. n den Wahl⸗ 
aufrufen wurden nur die Eigenſchaften betont, die für die 
Verwaltung und die Organiſation Wichtigkeit hatten. Dies⸗ 
mal aber tritt jeder Bewerber um einen Gemeinderatsſitz 
offen unter die Fahne ſeiner Partei. Man lieſt auf manchen 
Plakaten nicht, wie es einſt war, Berſprechen für die Ver⸗ 
ichönerung des Stadtviertels oder für die Verbeſſerung 
Hugieniſcher Einrichtungen, ſondern Anſpielungen auf die 
Differenzen in der inneren und der äußeren Politik, welche 
die Bürger Frankreichs trennen. 

Die Regierungsfrage in Preußen. 
In einem Teil der Rechtspreſſe iſt gemeldet worden, das 

in der kommenden Woche swiſchen den preußtiſchen Regie⸗ 
rungsparteien und der Oppoſition Verhandlungen über die 
Bildung einer Beamtenregierung ſtattfinden follen. Der 
Wunſch iſt bierbet der Vater des Gedankens. Richtig iſt. 
daß die Deutſchnationalen das Zentrum fortgeſetzt zur Bil⸗ 
dung einer Beamtenregterung beſtürmen, in der ſie gemein⸗ 
ichaftlich mit „Marxiſten“ ſitzen wollen. Die Verhinderung 
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der Auflöſung iſt ihnen eine Meſſe wert, weil ſie nur ſo eine 
Möglichkeit ſehen, iene Parteien, die während der Präſi 
dentenwahl als Volksblock zuſammenarbeiteten, wieder aus⸗ 
einander zu manövrieren. Am Montag werden die Beſt 
bungen der Rechtsparteien Gegenſtand einer Beſprechu 
im Interfraktionellen Ausſchuß des Preußiſchen Landtags 
bilden. 

Die Kümpfe in Maronko. 
Uebersreifen auf frangöſiſches Gebiet. 

„Die Auflehnung der ſpauiſchen Riffrabylen hat neuer⸗ 
dings von der ſpaniſchen auf die franzöſiſche Zone über⸗ 
gegriffen und zu heftigen Kämpfen Anlaß gegeben, die nach 
Sen offisiellen Berichten mit einem Sieg der franzöſiſchen 
Truppen geendet haben ſolleu. Die halbamtlichen Berichte 
laſſen jedoch durchblicken, daß die Aufſtandsbewegung hier 
erſt in ihren Anfängen ſteht und größeren Umfang anzu⸗ 
nehmen droht. Marſchall Lpyautey, der Generalgonvernenr 
voit Marvkko, leitet perſönlich dic militäriſchen Operativnen, 
die eine Zuſammenzichung ſehr beträchtlicher Streitkräfte in 
der Nähe der ſpauiſchen Zone erforderlich gemacht haben. 
Dagegen wird offtziell die neuerdings durch die Preſſe ge⸗ 
gangene Nachricht beſtriiten, daß Marſchall Lyautey die Ab⸗ 
ſicht habe, die Grenze der ſpaniſchen Zone zu überſchreiten 
und E Borgehen damit einen internationalen Charakter 
zu geben. 

Weiterr Julaſſung des Kapitalianms in Nußland. 
Zu dem am 8. Mai ſtattfindenden allruſſiſchen Sowjiet⸗ 

kongreß bringt die Regierung der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen 
Föderativen Republik einige Aenderungen und Ergänzungen 
zur Verfaffung der R. S. F. S. R. ein. U. a. ſoll eine neuc 
Beſtimmung aufgenommen werden, durch die einzelnen aus⸗ 
ländiſchen und Sowjetbürgern, ſowie Vereinigungen die 
Möglichkeit gegeben wird, zur Förderung der produktiven 
Kräfte des Landes die Privatinitiative im wirtſchaftlichen 
Leben des Landes zu ergreifen. 

Ein Luitſchiffthrtsabkommen zwiſchen Frankrrich und der 
Tichechoſlowakei. Die franzöſiſchen Flieger Emmerien. Overſt 
Caſſe, Hauenau und Canerman ſind aus Paris in Prag.an⸗ 
gekommen, um ein tſchechoſlowakiſch⸗franzöſiſches Luftſchiff⸗ 
fahrtsabkommen zu vereinbaren. Die franzöſiſche Delega⸗ 
tion unter Leitung der franzöſiſchen Geſandten Gauget wird 
von dem Anßenwiniſter Beneſch empfangen, der die Ver⸗ 
bandlungen eröfinet. Die weiteren Verhandlungen werden 
im Aunßenminiſterium unter der Leitung des Sektionschefs 
weiührt. n⸗ für öffentliche Arbeiten, Ingentenr ix. 
geführ 

  

Polniſche Wirtſchaftsſorgen. 
„Nur ſehr ſchwer wird man der Paſſtvität der Handels⸗ 

bilang Herr werden können. Im Jannar batten wir 
65 Millionen Abgang, im Februar 45. Es ſind dies ſehr 
ernſte Ziffern. Wir können uns deſſen nicht freuen, daß der 
Abgang in Deutſchland zehnmal größer iſt. Bei uns ſchließt 
diefer Abgang äußerſt nachteilige Elemente in ſich. Im Jabre 
1925 führten wir im Januar und Febrnar für 17 Millionen 
mehr Mehl ein als im Vorjahr. Ueberdies exportierten 
wir während der gleichen Zeitſpanne um 29 Millionen 
weniger Kohle. Sicherlich durchleben wir fetzt eine allge⸗ 
meine europäiſche Kohlenkrifis: doch macht ſte ſich bei uns 
beſonders ftark fühlbar. Die Regiernna hat für eine Reihe 
von Exportwaren Eiſenbahntarifermäßigungen feſtgeſetzt. 
So wurde für die Kohlenansjuhr über Danzia der Tarif von 
17 anf 7 Zlotv berabgeſeszt. Es iſt dies ein Ausnahmetarif 
der Abjatzgebiete für unſere Kohle eröffnen ſoll. Vir wer⸗ 

zn einer Reviſion unſeres Zolltarifs ſchreiten. Doch auch 
dieſe Anfgabe iſt fehr ſchwer. Bei uns ſtehen viele Arbeits⸗ 
mwerkſtätten. da Polen mit einer Neihe von Ländern, wa dte 
Prpönktion billiger iſt, nicht konkurrieren kann. Hierans 
kann aber nicht die einſeitige Folgerung abgeleitet werden, 
daß die Arbeiterlöhne berabgeſetzt werben ſollen. Es Bandelt 
jich bloß darum., unſeren Markt vnor ber Konkurrenz jener 
Staaten zu ſchüsen, die niedrigere Produktionskoſten haben. 
Ein ſolcher Zoll ſchützt dann auch die Arbeiterſchaft, da er 
ihre Werkiätten erhält.“ 

Mionheneibentegüs arß PiaanemmtfereiSasstaas i an und Finanaminiſter; 
Srabsfi. Er hat damit den Finger auf eine Bunde gelegt. 
Sie im Lande immer nnerträglicher und geſahrdrohender 
empfunden wird: die Paffpität der Handelsbilans., die 
einen mindeſtens benio großen Abaang in der Zablungs⸗ 
bilanz bedingt. Diele Auffaffung hat auch eine der be⸗ 
rufenſten valniichen Berfönlichkeiten, Karpinski, der Prün⸗ 
— der Bauk von Polen. ir der ⸗Ganete Klargß, vor —— 
dagen einem Berichterfatker der a da2 Warfzamska“, 

Polen keine reinen Geldeingänge aus dem Auslande Babe. 
mit Ansnahme Ser nicht ſebr beträchtlichen Anzahk von Ail⸗ 
Honen., die von Auswanderern übermwiefen würden. Man 
Segreift allo die Ernit Sorge des Miniſterpräfidenten. öte 
Hondelsbilonz und mit ihr die Jahlungsbilanz aktin au ge⸗ 
italten. Teun ſchon jetzt ſcheint es unvermeidlich zu ſein. daß 
die Eingänge der amerikaniſchen Auleihe — ſie betragen 
wie exinnerlich nur 220 Millionen Zlotv, ansſchließlich dazn 
Lerwendet werden. die monatlichen Balntenabgänge in der 
Baßt von Polen zu erxtetzen. Ein Sarſchauer Blatt be⸗ 
rechmet Pereits, Gaß ſchon im Juli die geſamte amerikariſche 
Auleihe auf dieſe wenig wiriſchaftliche Weiſe aufgebraucht 

car gici Qume Apperetahals Pionsen,Ais Ser Leraist ber vur ni 'en, * 
amerikaniſchen Auteihe Fekannt wurde. in einem begeiſterten 
Seitartikel die Welt verſicherte, daß nun Polen 8er Beit 

wertze, mie es mit amerikaniichem Geld auk ameri⸗ 
arbeiten werde. Hiervor iſt 
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badß Seit verfärmt Hat Dre Jaſt akiunsgemi; die es Aucn 
großen Teil verſä⸗ „ die Inſ msgewinne zu einer 
Moderniſierung des meiſt ſchon recht veralteten Produktions⸗ 
apparates zu verwenden, kann jest die Umſtellung auf die 
normale Friedenswirtſchaft. teilweiſe aus dieſem Grunde⸗ 
zum Teil wegen der ſchlochten Arbeitsorganiſation, nicht 
durchführen. Der Verſuch Miniſterpräſident Grabskis⸗. 
durch teilweiſe Ermäßigung der Zollſätze für gewiſſe Waren⸗ 
jorten, mie Kleider. Wäſche. Schuhe und ähnliche erzieheriſch 
Kuf die polniſche Produktion zu wirken, iſt geſcheitert. Er 
hat nur zu einer beträchtlichen Steigerung der Einſuhr und 
zu noch größerer Erſchütterung der Landesproduktion in 
dieſen Brauchen gekührt. So glaubte ſich alſo die polniſche 
Regierung nicht nur geawungen. dieſe Zollerleichternngen 
wieder aufzuheben. ſondern fie wird, wie aus den früher 
zitierten Worien des Miniſterpräſidenten zu entnehmen iſt. 
die Zollmanern noch höher auftürmen. Dies foll, verbunden 
mit dem Anſatz von 350 Zloty für einen Anslandspaß. der 
ſtändigen Abwanderung von polniſchen Zahlungsmitteln nach 
dem Auslande Einhalt tun. Bielleicht iſt es möglich, daß 
durch ſolche Gewaltmaßnahmen dieſes Ziel wirklich erreicht 
wird, doch muß der beſchrittene Geg als ein böchſt gejähr⸗ 
licher und für die weitere Entwicklung der polniſchen Sirt⸗ 
ichaft bedenklicher bezeichnet wwerden. Er weicht auch ganz 
erheblich von den Richtlinien ab. die ſich Miniſterrräſident 
Grabski vor einigen Monaten für jeinc künftige Wirtſchafts⸗ 
volitik vorgezeichnet hat. Er bescichnete damals die Sanie⸗ 
rung der Wirtſchaft als ſein wichtigſßtes Ziel. Darüber kann 
es kaum Zweifel geben, daß neuerliche Zollerhöhungen 
in Polen eine Serartige Treibhonsinft ſchafſen müßffen. daß 
an eine Gefundung der Wirtichaft und mit ihr an einen 
regelrechten Exvori überhaupt nicht mehr zu denken iſt. 

Das pronhetiſche Wort des ebemaligen Finanaminiſters 
Michalski ſcheint ſich zu erfüllen, daß die geringfügige 
Summe der amerikantſchen Anleibe nicht in der Lage iſt, die 
Sanicrung der Wirtſchaft durchzuführen: zumal bei den un⸗ 
gebeuerlichen Militärlaſten, was Michalski freilich vergeſien 
bat, hinzugnfügen. Unter dieiem Geſichtspunkt erſcheinen 
ouch die melancholiichen Worte aus öer letzten Rede des 
Winiſterpräfidenten begrxeiflich, „daß im Auslande nicht viel 
Bereitwilligkeit ſei, Polen finanziell zu Hilſe zu kommen. da 
cs zu viel Naktoren auf der Belt gebe, die daran intereſftert 
ſeien. daß Polen ſchwach bleibe. Als wir die Santerung 
begannen, versprachen ſie uns nach drei Monaten Hilfc. 
Dieſer Zeitvunkt iſt ſchon längſt abgelanſen und noch iummcr 
verſprechen ſie uns nach drei Monaten geldliche Unter⸗ 
Rützung. Dieſe polniſche Quartalenitänſchungen werden ſich 
aller Harſcheinlichfeit nach ſo lange wiederholen, als Polen 
mit ſeinen beiden großen Nachbarn im offenen Unfrieden 
lebt und ſich deshalb bemühigt fühlt. aſt die Hälite ſeiner 

n für militäͤriſche Zwecke zu verwenden. Der Bea 
finanzielen und wirtſchaftlichen Siederamirichtung 

lens f Aber die wirtſchaitliche und politiſche Ser⸗ 
Rändigung mit Deutſchland. Allerdings muß man dann auen 
bereit ſein, Opſer an bringen. 

 



    

  

    

  

Von Sterbelager des Hakenkrenzes. 
„Müuchen iſt ſeit Donnerstag wleder einmar die tS⸗ 

Bätte einer neuen völkiſchen Orgauiſation. Unter Füh- 
Zung des völkiſchen Lanbtagsabgeorbneten Dörkler, von 
Deraf Oberlandesgerichtsrat, haben ſich nämlich alle ſene 
Teile des alten Völkiſchen Biocks, die ſich nicht ber Diktatur 
Hitlers in ſeiner nen aufgezogenen nationalſoz ü 
dentſchen Arbeiterpartet unterwerfen wollen, unter dem 
Namen „Nationalſvaialer Volksbuns“ zufammengeſchlofſen 
VBen Zwecke der „Schaffung einer überparteilichen völkiſchen 

ewegung die in zielbewußter Arbeit neben der Partei 
Hitlers und der anberen völkiſchen Berbände ſteht“. Mit 
dieſer Neugründung hat es aber ſeine eigentümliche Be⸗ 
wandinis: denn in öem für die ucur Organiſation erlaſſenen 
Aufruf heißt es mit bemerkenswerter Oifenheit, „daß der 
Sieg Hindenburgs auch die völkiſchen Kreiſe zu ernſter, 
poſitiver Arbeit mahnt, die fernab vom Demagogentum in 
organiſatoriſcher Zuſammenfaſſung alle völtiſchen Kräfte 
Deutſchlands nutzbar machen ſoll.“ Es hbabe lich herausge⸗ 
ſttellt. zdaß dieſe organijatoriſche Zuſammenfaffung der völli⸗ 
ichen Kreiſe einszig und allein in der vou unſerem Bochver⸗ 
dienten Führer Hitler neu ins Leben gernfenen nakional⸗ 
ſozialitiſchen deutichen Arbeiterpartei ſich nicht vat verwirk⸗ 
Ichien laſſen“. 

Ans einem den Aufruf erläuternden Leitartikel iſt klar 
zu erſehen, daß an diejer Keugränbung in erſter Linic 
Lubendorff beteiligt iſt. XIs Publikationsorgan hat ſich 
dieſer nationalſosinle Volksbund nicht nur den „Völtiſchen 
Kurier- alſo das Blakt Ludendorffs, exrwählt, jondern es 
wird offen ansgeſprochen daß dic neue Organiſation da ein⸗ 
jetzcn ſoll. wo Ludendorff während der Fchungshajt Hitlers 
die Leitung der völfiiſchen Keichsorgeniſation viedergelegt 
bat. Der Plan Ludendosfis, den er damals nicht vermirk⸗ 
lichen konnie, nämlich einen weiigeſfrannten organiſatori⸗ 
ichen Rahmen zu ichaffen, inncrhalb dem alle völfiichen 
Kreiſe Süb⸗ und Rorbbentſchlands eine Heimkätte finden 
können, ‚pll nun endgültig durchgꝛführt werden“. Ans dDem 
neuen Nattonalfozlalen Volksbund follen naturgemæt alle 
jenen nationaffozialtüttichen Elcmenir ferngchalten werden, 
die das Demasos vtum an tie Spirt ‚brer völkiſchen Be⸗ 
tätigung ſtellen. alfo die Eſſcr, Streicher, Dinter nm., die 
unter der Führung Ludendarifs bercits am & Tftober 
n.I. ans demn Wölkliichen Aieck ausscichlaffler wurdcu und 
mit denen damels ein cnbghltigc: Aruch vollzagen Wurdc. 
„Dieſer Bruch“, ſo beist es in bem Seifartäkel. -Eüunie nickt 
darrch jene Serisbnungeſzene Ende Rebraarſ. Lie auf dem 
hijtoriſchen Podinm des Bürgerbräukeflers reichlich Firichig 
wirktr, wirder aus der Selt gejcrefft werben Denerfens: 
mert ütt ſchließlim die ſcherte Atianc. in ber Hillers Scriach, 
feine alte Raxtei wieber neu aufssziehrn. auS vrHHiſ,eriich 
nub pyritiſch abialnter üeſchrtr met wird., was für 
Die griamte volfiſche Beivcanng cine rieicnarcße Geiahr ſei- 
Denn durch bieien Serind Hitlers ſei dicr zunehmende Ber⸗ 
inmwinug der rölfiſcken Bersennnms gegeSen, eine Belürch⸗ 
tune, Sie gerade in den KLreiſfen der MIiiben Intelligenz 
beſonders gehegt werbr. Es ig alio Richt irkaper zu er kennen. 
daß Ser Urumd mit Hitler. üen kie ſogenannir völficht 
Iutelligens nanmehr nollzogen bal. in chHer Sinie baraui 
E in, deß Hitier nach ieincr Creilanung es ab-⸗ 
Lehnte⸗ 
1. 

Iuteiliacnsichicht als 801 ern Pie ſiar Falter 

teten, teilweäße Urnlctexiich geisriden Nabifaler zu ſcinen 

—— valkiſchen Orßgrriemns mird Lie Bedeninngs⸗ 
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Ter gamen Beenzad im Pofifiwden Seben Deutith⸗ Eik mecßt in dir Erichriung erten 

Kreibeit Sr rdern. Sirrassieilangen Iclers zesie ber 
wiedererüicnbenen Sturmasteilnngen Hüflers jomir 
—. Srunidenn ibrron MIIIALI; Fsaibrer Ler⸗ 

Die denfßch-⸗Poiriſchen Beärktr. 
Ins Sarichem wird gemeldci: Ein Ees — üe,Ae,eees Serrrten en, Meien Suigster bin Sunmn 5 

Beiräten em. En tarhtem bär iben Ri Erhhvi⸗ 
Lungen 5Ber den 
aunnld Sæmiicht ciranholcn Eaben. 

Hzawerd her Puiniüchen StinsfAcELörisrit 
Kän OwiüamsüEeE Ein 
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witriſchaltlichen Ortzanifattonen vom Iunenminiſter ernanut. 
Die biefer —— Seht auf das Ber⸗ 
ſprechen iu Das der Auße Er Kraunski im Herbſt 
porigen Ja in der Völkers ſemm auläßlich 
11 2 des Bpeter,eeichteint Salinag Pielts Der 

recbeng in Wheiaeneavneiien, Lammiehr Pie Polnildte 
n 

Miend Mrämpfüen Schriti veranlast „n ber Grklarumt 9W. — * In der äruns 
Skrzunskis war von parikltiichen Kontrwllorganen Die Rebe, 
wäbrenb in den jetzt einsnführenden Beiräten zwei Dentiche 
lich örei Polen gegenüberſtehen werben. Diejer Umſtand 
laht ben renlen Wert der Beirüte für die deutſchen Intereſſen 
zweifelhait ericheinen, zumal noch abzuwarten bleibt, in 
welcher Weiſe der Miniſter des Innern ſein Ernennungs⸗ 
retht handhaßen wird. 

Hüdendures erſte Aufgabe. 
Reinigung des cisgenen Lagers. 

Studeuburg iſt jetzt Keichspräfbent. Er kann alſo nun 
damit beginnen, das durchzuführen, was er in ſeinem Pro⸗ 
gramm verjprochen hat. Wir wollen ihm gern babei behili⸗ 
lich ſein, ſuweit diefes Progarammt eiwos verfpricht. das dem 
dentichen Volfc nũützlich ißt. 

r einzige rogrammias aus Sinbenburas Baßblauf⸗ 
Tuf, der ron allgemeinerem Interefe iſt. war die Bahaup⸗ 
tung von der Notwendigkeil. das „öffentliche Leben zu 
reinigen 

Hindenburg bätte allen Gruud, mit biejer „Reinigung“ 
2 Die hundsgemeinen in feinm eiggenen Li anet 

AIngstäticr“, die vom Reichsblipn nuter Sentichnationaler 
Fübrnng öhrenb des nan hinier uns fiegenden Gabl⸗ 
kampfes maffenhaft vroöngiert wurden., därften ſchon ein 
Grund fein. dak Hindenburg um ſeines Namens wiflen mit 
der Reinigung des Rechtsblotks beginnt. Sie nrtwendig 
das ifſt. zeigt Bente ein nen,cé Seüviel. das anßer Hinden⸗ 
bnra eui den Reicsanbenminiher Streſemaun infereffieren 
dürfte. Im „Lolfiſchen Xurtck, dem für Hindenburg be⸗ 
erinerten Gitler⸗Slatt in Aünchen. findet ſich cine Polemik 
gegen Streſemann mril öteter daæran glaubt. dan die Entente 
ihrer Iufase. das Kuhracbiet ſpätrnhens cm 15. Angnſt 1925 
23 — baften werde. In Dieiem ufammenbang heiß: 

MmED= 

Es in cir merfmürdiger Zniall. haß Sireſemann gerabe 

  

   

um die Zeit der Kichtränmmg des Aubracbiets am 
13. Augus 19 sweljöbriger. für das heniſche Bolk jo 

    

   

erinlaseider- Wiangertänkeis venüonsberechliat wird. De. 
ieätcüens mit der Xichtränmung des Ruhrgebiets Siref. 
manns unbecilnnac „Tätigfeit- iär Ende erreichen dürfte. 
klüht i8 Des nnperbiente Glüc. für dic zwei Jabre politi⸗ 
icher Mißberſolge mit einer lebensläönglichen Penſion be⸗ 
Lesnt azn werden: cs in audem an bejürßten. daß ſeine 
frerszfiſcten und beldilten Amtskellegen in Kenntinis bicjer 
Tatiache mit der Besanntmaißaug ibrer Nichträumangs⸗ 
45fichier möaliöhn Iange zumerien werben. um Streitmann 
Ritht norzcifig zu berliczen. 

Zengi Siele Uriczücllang cines Keidablodiers gcgen 
drn üe-n nichi von ciner hurnDfiefen Kieberfrałi? Ein 
Hindenburg⸗Jünger wirif dem anbern vor, daß er nur 
Icsbelb öir Ränneα des Anbrarbiets Bis aum 15. Angnit 
Fube Einasssgern lantn. weil er α Meicem Tage penfinhns- 
Fercchigt werde: 

Sir gratuiieren Herrn Streſemann zu dieſer Beii⸗ 
gennnenichuft int NeichBlocklarr? Und wir ſfeben mit Neu⸗ 
Licr dem Serlanf ser Dingr eniargen, menn Hindenkurg 
sniängt, els Herknlrs den Angiat nall &cr rechuärblöd- 
lichen ScHEnE,mrisicheft ansàzumis- 

Ir Scuie der Xrsi Freiiag zum Süanahend fam 
S Mfulge Lrs Verdacns der Sei 
im Halle n bedenerſissen IufammenftäsSen 
Peliseibericht Selden üß., Aus Düie e BerätHäGn ScS L. Mai 
MTmEEIEEHρ MWai-IIazälar. um dcren Tamferer ven Axr⸗ 
Deibern teiinabnen. Eherail rcibunesIzs nerlmüs. Kuch in 
Len Adend- NRer Paririen kat es nicht zn 
Zyiicberfäuem Urn gesen I125 Mör creiægrirz fich dicht 
Ler Prun Waulksroarf Tätächkräten. Schem neit AuSbrnch der 
Dunkelbeit raüchlen Hätlerlcrue nud StiabcISACr die 
Stressen. Eurtk Kle Arseiter aes Len Arüettcktr?nrien poffic⸗ 
* SE. GEmu Ern ren Frftfeilmrhrerm Eürden 
an ten PAulen Srreßbem amscrempelr. Die Aeffzri griff 
Miäsderdeif cim mni iaratr für Küube anf her Srrüsen. Es 

  

                  

  

    

Aüar fich Fre Auich Kimen Märm. Füt be⸗ 
Tertt., Dem kriher r üüe SEiEE ———— 

„8Uit. De rein ber Arhreen SrAE eDE üUhα hr= 

aeSin üsbrr Prähbem bra. Am 
annd Eeääennt bes Wartpams vemen r m CSer au- 

Ainberrr Xrtralit Abürben Derürn. 
Zesemanr er ich eir Dnt nürber Ker 135
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ESIIMEEDE SUmähnt, Lise-alter eeee, 
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Dort kam es gzu einer Schietzerel, bei der 9 Berſonen verletzt 
wurden. Ein Mann liegt mit ſchwerem Halsſcuß im Kran⸗ 
kenhaus, anderen wurde mit der Taſchenlampe inn ůt 
geleuchtet, worauf Spriszen mit ſcharfer Säure erſolgte, die 
ſchwere Verbrennungen, zum Teil Erblindungen beꝛvor⸗ 
riefen. Sahlreich ſind die Berletzungen durch Stockbiebe und 
Melſerſtiche. ů 

Iulerratienale Wafferhundelskontruue. 
Konferenz in Genf. 

Eine internatinnale Wafſenbandelskonferenz wird heute 
in Genuf eröffnet. Auf ibr ſind 41 Staaten darunter ſämt⸗ 
liche europäiſchen Großſtaaten mit Ausnahme Nußlands, 
pertreten. Die Konferenz erhält ihre beſondere Bedentung 
durch die Teilnahme Amerikas., deßen Delegattonsführer 
Buſton einer der promfnenteſten amerikaniſchen Politiker 
und Anhänger des Völkerbundgedankens iſt. Die Haunt⸗ 
aufgabe der Konſerenz iſt die Unterbindung des illegalen 
Waffenbandels und die Schaffung indernatiovaler Organi⸗ 
Ictienen. die mit Exlaubnisicheinen den vprivaten Maſien⸗ 
handet in der ganzen Welt kontrollieren ſollen. Der Völker⸗ 
bundrat ernaunte zum Vorſitzenden den Grafen Wiart (Bel⸗ 
gien). Franzöfüſcher Delegationsfübrer iſt Genoſſe Paul 
Bonconr. 

Ein Kampf um den Mieterſchaz. 
Ein ſeltlamer Kampf wird gegenwärtig in einem Aus⸗ 

ſchuß des öſterreichiſchen Parlaments geführt. Vor vielen 
Monaten bereits haben die Bürgerlichen einen Geſetzent⸗ 
wurf zum Abban des Mieterſchuszes eingebracht, der wenn 
er Geictz würde, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in 
Oeſterreich eine Kataſtropbe bedeuten würde. Die Sozial⸗ 
demokraten haben ſich daller von Änfang an gegen dieſes 
Attentat auf die arbeitenden Maßen mit aller Kraft zur 
Wehr geſetzt. Im Jannar wurde der bürgerliche Antrag in 
Irneuerter Form einem eigens zu ſeiner Beraliuna einge⸗ 
ſetzten Ansichnß, dem Mietengeſetzausſchus. augewiejen. 
Aber bis heute iit es dieſem Ausſchuß, obwohl er ununter⸗ 
brochen Sitzung hält, noch nicht einmal gelungen, ſich zu 
konſtituieren und einen Obmann zu wähblen! 

Wäßrend ſonſt die parlamentariſche Arbeit ihren nor⸗ 
malen Berlauf nimmt. herrſcht in dieſem Ansſchuß ein zäher, 
aufreibender Kampf. der durch endloſe Obſtruktionsreden 
der Sosialdemekrcten geführt wird. die nacheinander das 
Wort ergreifen, um ganze Sitzungstage durchzuſprechen. 
Einer dieſer Verteidiger des Mieterſchußes. Genoffe Hölzl. 
hat volle 24 Stunden — drei Tage zu je acht Stunden — 
geredet. Geuviſin Emnmiy Freunblich hat die erike Obitruk⸗ 
tionsrede gehalten, die jemals in irgend einem Parlament 
von einer weiblichen Abgeordneten gehört wurde. Sie 
jprach ſtundenlang. 

Der Tod Dr. Hoeiles. Als der ehemalige Reichspoſt⸗ 
miniſter Dr. Hoeile vor 14 Tagen als Häftling verſtorben 
war, verſuchte insbeſondere die deutichnatisnale Preiſe den 
Tod auf einen Selbitmord zurückzuführen. Selbſt die Ge⸗ 

röfe widerſprachen damals dieſer Behauptung. wäh⸗ 
es jetßt plöslich wieder heißt. daß die chemiſche Unter⸗ 

jucbeng einzeluer Leichenteile die Möglicsseit cines Selbit⸗ 
mordes nicht ausſchließt. Plötlich ſollen in einzelnen 
Körpertfeilen des Verſtorbenen, die einer bejonberen Unter⸗ 
juchung unterzogen worden find, verhältnismäßig große 
Wengen von Ehemikalien gefunden worden ſein. auf die jetzt 
der Tod aurückgeführt wird. Amilich ißt öte Möglichkeit 
eines Selbitmordes nicht feſtgeſtelt. Sie beruhßt bisber 

nhßerung eines Berliner Blattes, das be⸗ 
m Ovfer gefallen zu ſein ſcheint. 

Fürſtentum zu verkanfen. Nacͤh einer 
ch in einem Gubener Blatt erjchienenen Anzeige wurde 
rſtentum Sagan zu 85 Millionen zum Verkauf auge⸗ 
Der Benber. der IHiägrige Erinz Howaord., von 

Talleprand⸗Perigord lebt in Paris und Bat das Fürüentum 
noch nie betreten. Es entbält Rendenzſtadt mit Schloß, dret 
Städte. 10 Sandgemeinden und ?8U Gutspezirke. von etwa 
6½ 0%⁰ο Menſchen bewohnt. Seinerzeit hatte ſich der König 
von Kürliemberg für das Beſi3tum interemert, wurde aber 
durch den bohen Kaufprcis von 5 Millionen abgeſchrecͤt. 
Kach neuen Blättermeldungen ſoll der frühere Fürit zu 
Läinp. einer Erxwerbung des Kaufobiektes nähergeireten ſein. 
io daß eine baldige Befisübernahme des reichbemittelten 
Känfers zu erwarten iſt. Das Schloß Sagan bat eine inter⸗ 
cünntt Vergangenbeii, die es als Sehcnswürdigkeit für 
Amerikaner und Engländer beſonders anzichend machen 
dürfi inand II nerkonite das Schloß feinerzeit 

einem Tiſch des Schloßes wurde der 
Cr Kongreß unterseichnet. 
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pittoresfem Reis iff: moderne Kebaretimunfik aus 
der „Jaas Zeit von raſantem Tempo: beichaatich dabinter 
die RBiener Salzeraàeit nebt den Märichen der ſtramm 
ererzferenzen Kegimentsferelle der SHoct- und 
Dentichmeiſter tmit waſchechten Tambpurst). Da gibt 

eine Liebesfchatulle. der die amouröſen Kbertener 
Lalenten Kaualiers graztss criüteigen: ein famos ge⸗ 
es EUrteil des Paris: eine phbantaffevolle Anf⸗ 

Fabrt fämtfliber Dellfateſier feüner und flüiüger 
Natur darch das Ballett: einen vompäſen 
die Sihers Siaulen. die durch eine uunbeichreibliche 
trrütelhaſit exscntriſche Berrenkung der Gliedmaßen und ihr 
Wonoien eCVIärrtes Enoliich Lachhürme berrorrufen., Ans 
der atosca Keide der Mitwirkenden jeien Sia von 
Mossbers, ſeſch und frapizihbs und Anton Tilfer, 
ein kriöcher masd geichmackvoll geutiker Sebeinnaling. bervor⸗ 

  

  

   

Lebrben. Das Orcheſter beireut Xüdolf Perak ſozu⸗ 
ſagem Secker, Lie Original Jazaband Kamůurofoff 
rackert ‚c Pricnt ab. Qucenie Hall und Cong 
Alexien erresen die ausgealichent 
Srrie äffrer Tenzefrobatik. 

Der Nrätbenm an erlefenſtem Kuffümfnuxns fatzintiert in 
Wärktem Kkaßr.- 

Bei der Premiere m Sottnabend errang sie Keyne einen 
Eeüenber Beifall, ber ſich vft de capes eràmeng. Das Silbelm⸗ 
EPester ZErfte jür hie nächien Sachen über ichlerdtru Beinch 
Mücht Eacen haben! Denzia wird bekiramt aahtarben 

LS. . 

Eine Geimmtassaabe ber Merte non Intamnes Brahras. 

erfeimez 

Iurbert Kepnhraunbt-Nabiezungen nuier dem Hanr⸗ 
Ecr. TDer Karalrg Ker Peräeigernng ven Donbletren der 
Aberrime än Sken die des Lrisziser Runfarronartat K. G. 
Srermer rum Sn EEs 2-. Mai abbalten wtrö. iß erfßienen. 
Sarsgs ran Sendmer 123 Kemsr 5 alter 
DAEU. *n Sctcngamen Partdöt. Mitreirunkt 

— SSSXS 
aem Biiàmar-Dürmgen „Clerent de Jonabe“. Jenn Exri 

— — daren Süsradt Les. Hesotsintes — . m. cihπαn 22 attes 
„EErfre Lacdigens“ 
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Beiblatt der Lenziger Bolksſtinne Montag, den 4. Mai 1925 
—————————. ————— 

  

Damsiger Nacdffrücfffen 

Max Wollermanns Beiſezung. 
SDie Beerdigung des Kollesen Wollermann findet am 

Dienstag, den 5. Mai, von der Leichenhalle des Heiligen⸗ 
Leichnams⸗Hoſpitals an der Promenade, gegenüber dem 
Hauptbahnbof, aus ſtatt. Der Trauerzug ſetzt ſich von dort 
aus nach dem Freireligiöſen Kirchhof in Bewegung. Die 
gewerkſchaftlichen Deputationen mit ihren Fahnen finden 
ſich Punkt 35 Uhr an der Promenade vor dem Heilig⸗ 
Leichnams⸗Hoſpital ein. 

Allaemeiner Gewerkſchaftsbund der Frrien Stadt Dauzig. 
4* 

    

Gelanaverein Freier Sänger, Zum Grabgefang für den 
Genoſſen Wollermann trefßen ſich die Sangesbrüder am 
Dienstag, den 5. Mai, nachmittags 4 Uhr, auf dem Fried⸗ 
hof der Freireligiöſen Gemeinde. Das Doppelquartett um 
4 Uor in der Heiligen⸗Leichnams⸗Leichenhalle am Olivaer 

  

Der verbotene Polenumzug. 
Anlößlich des geſtrigen polniſchen Nationalfeiertages war 

ein Umzug der Polen durch Danziag geplant. In gewiſſen 
Danziger Kreiſen war bierüber eine große Erregung ent⸗ 
ſtanden, und der deutſchnationale Abg. Bumke hatte ſogar 
dieſerbalb eine Anfrage an den Senat gerichtet. Mehrere 
deutſchvölkiſche Organiſationen hatten ſogar gedroht, daß ſie 
eine Beſchimpfung des deutſchen Danzigs durch einen polni⸗ 
ſchen Demonitratiouszug nicht anerkennen würden. Der 
Senat hat ſich aus dieſfem Grunde gemüßigt gekühlt, für den 
geſtrigen Sonntag jede öffentliche Kundgebung zu verbieten, 
da ſie eine unmittelbare Gefahr für die Sicherbeit bedeuteten. 

Der Senat mag vielleicht durch ſeinen Beſchluß unlieb⸗ 
ſame Zuſammenſtöße verhindert haben. Andererſeits aber 
bat diefes Verbot den Polen nun die Möglichkeit gegeben, 
wieder einmal in der Märtyrerrolle au glänzen. Wir haben 
gewiß die nationaliſtiſchen Forderungen der polniſchen Eiſen⸗ 
bahner, die ſie bei ihrer Kundgebung am 19. April aufſtellten 
und in der ſie u. a. verlangten, daß die Hälfte aller Eiſen⸗ 
bahnbebtenſteten Polen ſein müßten, auf das allerſchärfſte 
bekämpft. Mit dem Verbot von öffentlichen Kundgebungen 
aber wird der polntſche Nationalismus nicht unterdrückt, 
ſondern nur noch gefördert. Der wahre Charakter Danzigs 
kann durch eine Straßendemonſtration einiger hundert 
Polen nicht in geringſten verfälſcht werde. Den Hakenkrenz⸗ 
fünglingen, die da glauben, daß nur ſie das Recht auf der 
Straße baben, hätte die Schupo lieber die Hoſen ſtramm⸗ 
ziehen ſollen. 

Nach dem Verbot des Demonſtrationszuges beſchränkten 
ſich die Polen darauf, ihren Nationalfeiertag in zwei 
Gartenlokalen in Schidlitz feſtlich zu begehen. 

Die Uriache der Eiſenbahnkataftropze. 
Die miniſterielle polniſche Unterſuchungskommiñion 

weilt immer noch am Ort des Unglücks. Offisiell wird er⸗ 
klärt. daß die Tatſache eines Verbrechens einwandfrei er⸗ 
wieſen fei. Man will Warſchauer Blättern zufolge am Ort 
der Tat Werkzeuge gefunden haben, die vom Gut Kokoſch⸗ 
ken ſtammen. Nach Erklärung des Gutsverwalters ſind 
die Serkzeuge dort Ende vorigen Monats geſtohlen worden. 
Durch Zeugenausſagen ſoll feſtgeſtellt ſein. daß ein gebeim⸗ 
nisvolles Anto aleich nach Paſtieren des vorbergehenden 
D-Zuges auf dem Bege zur Strecke geieben wurde. Das 
Auto habe dort eine Zeitlana aeſtanden. Doch ſind alle 
dieſe Nachrichten üter die Uuterſuchung bisber noch nicht 
amtlich beſtätigt. Auskünfte von der polniſchen Etienvahn⸗ 
direktion waren nicht zu erhalten. 

Soslelhssieniſche Wanderansſtellung in Danzis. 
In dem aleichen Rämen, in welchen im Borfaßre die Aus⸗ 

ſteunna „Der Menich“ ceseiat worden iſt. im Meßehaufe E 
Weichiell, Sallgeße 15/16. fand getern um 10 Käbr vor⸗ 
riittags in Anmeſsenbeit des Präſidenten Sahm, einer An⸗ 
vahl Vertreter Les Senats, der Behörden des Staates und 
der Sadtae de. der Komunalverbände und verfchichener 

ena der Soszialh f. 
Deutichen Roten Kreuses ſtat 

Der ſßelvertretende Leiter der Geſundbeitsrerwaltung, 
Medizinalzat Dr. Reſendaum. begrüßte die erichienen Ver⸗ 
treter und wies in einem längeren Vorkrage auf die Frie⸗ 
Lensau gaben des Koten Kreuzes bin. Er fübrte ans. daß 
dieſes frübex in iiverragendem Maße als eine Hilfsorgani⸗ 
ietion des Seercs zur Hilfeleinung füär Verwundete und 
Tranke im Kriege anzufeben war, jetzt aber auch fütr die 
Friedenszeit rerche Betätiauna auf dem Gebiete der Hilfe⸗ 
leiſtungen bei Unalã Uen, arosden Kataſtropben und auch 
im Kamdpie Kr acjund ße Förderung der Menſchhert 
finden joll In eriter S gelte es. die Bolkskraukbeiten 
zu bekämpfen. Dieſer Au'gabe dienen in hervorragendem 
Maße Auseünngen. in denen durch Bild und Modelle aller 
Art die verheerenden BSirkungen. aber auch die Abwehrmittel 
gegen ſolche Bolksenchen gezeigt werden. So iſt auch vom 
eeten Kreutz der Freien Stadt Danzig die Wandernnsßel⸗ 
lung des Deutichen Noten Krenzes hierber eingeladen wor⸗ 
den, um ihre reiche Samminna bier zn zeigen. Sie umfaßt 
fünf Abteilungen. um alles Siſienswerte, was notwendig iſt, 
den breiten Schichten der Bevölkerung in gemeinverüänd⸗ 
licher Art srgénglich zu machen- 

Der wip̃enichatliche Leiter der Ausſtellung. Dr. Nudolf 
Meier, aus bieranf einen kurzen Abriß über das Entſteben 
der Ansidellnng, die bereits in 10 dentichen Großſtädten mit 

jeiner Fübrung wachte hferauf bie geladenen Gärde mwit den 
Einzelbeiten näßer bekannt. 

Wir weiten darauf hbin., daß in der Ansßelimna tSglih 
Sonntags ron 4—8, wochentaas von E—S Führungen öurth 
Danziger Aerate erfolgen. An jebem Dienstas uns Zreikag 
Eiatet ſich eſenders für Frauen Gelenenbeit zur 
Befichrigung., da an DSieſen Tagen Füßrungen Lie 
Aerztin Frünlein Dr. Selbiger ſtattfinden wersen. Am 
Sonntag. den 10. Mat. um 107 Ubr vormittagg. findet eine 
größere Sonderfübrung. geleitet durch den Stadtichnlarzt 
Dr. Ziegerthagen Ratt. 

  

        
    

   

    

    
   
   

  

  

pernnfaltete am Sonmmaa 
Ansflna wach dem Kadaunekraftwerk in Bälkan. Erne ſtatt⸗ 
Eche Anzabl mänulicher MRitglieder, denen ſch teilmeiſe ikre 
Aranen angeichkaßen Hatten, fugren. besleiter von der Kr⸗ 
ESteringens, 5is nach Sappin. Dort murde Ter Truuso won 
bE e Senper bensunen dis VeschtionWben, Pr. Seer 
cen. Sappin begaunen die Beiichtiaangen. Seger 
Verſtund es ansgeseichwet. leinen aufmerfkamen Hörern in 

  

erkrären, wie die Naturkräfte fetzt durch Wiſſenſchaft und 
moderne Technik dem Wirtſchaftsleben nützlich gemacht wer⸗ 
den ſollen. Wenn man die Frage der Rentabitlität ſolcher 
Unternehmungen aufwerfe, ſo muß ſie immer bejaht werden. 

u. Kabhlbude wurde, nachdem einige moderne Arbeitsgeräte 
ſeſichtigt worden waren, länger Halt gemacht. Hier konnten 

die Metallarbeiter an Hand von Zeichnungen und Karten 
einen theoretiſchen Spaztergang mit Dr. Beger von Lappin 
bis Bölkau machen. Hier war man am Ende der neuen Bau⸗ 
ſtelle und trat die Rückfahrt nach Danzig an. Mit dem ⸗Ubr⸗ 
Zuge gelangten die Ausflügler gegen 5 Uhr in Danuzig an. 
Wenn dermalcinſt die Talſperre einer der beliebteſten Aus⸗ 
flugsorte der Danziger ſein wird, dann werden die Metall⸗ 
arbeiter in Erinnerung an ihren geſtrigen Ausflug und die 
barten Kämpfe, die ihre Vertreter um das Zuſtaundekommen 
dieſes Kulturwerkes in den politiſchen Körperſchaften geführt 
haben, ſagen können: Wir ſind dabei gewoſen, als man dieſes 
Werk ſchati. ů 

Bevorſtehende nene Mietserhöhuug. 
Friebensmiete ab 1. Inni? Der Senat unterbreitete dem 

Volkskag einen Geſetentwurf zur Erhöhung der Micte ab 
1. Juni dieſes Jahres auf 100 Prozent der Friedensmiete 
und führte zur Begründung ſeines Antrages aus: „Gemäß 
S 6, Ziffer 3, des Wohnungsbaugeſetzes vom 27. März 1925 
ſind nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über den Ausgleich 
der Geldentwertung die in dem S1 des Wohnungsbaugeſetzes 
feſtgeſetzten Micten neu zu regeln. Nachdem das Auf⸗ 
wertungsgeſetz am 7. April in Kraft getreten iſt. iſt es erfor⸗ 
derlich, die Hausbeſitzer in die Lage zu verſetzen, die ihnen 
durch das Aufwertungsgeſetz auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen. Obgleich dieſe Verpflichtung bei jedem einzelnen 
Hausbeſisser ſich verſchiedenartig auswirken wird, iſt es er⸗ 
forderlich, eine Erhöhung der Miete in der Weiſe eintreten 
zu laften, daß im allgemeinen der Hausbeſitzer die ihm ob⸗ 
liegenden Zahlungen zu leiſten in der Lage iſt. Wenn man 
weiterhin berückſichtigt, daß auf Grund des Aufwertungs⸗ 
geſetzes auch für die rückliegende Zeit Zinſen zu zahlen ſind, 
ſo erſcheint eine Herauſfſetzung der geſetzlichen Mieten um 
20 Prozent als angemeffen.“ 

—* 

Die Hausbeſitzer verlangen ebenfall? Mietserhöhung. 
Die Deutſchdanziger Fraktion bat im Wolkstag einen Ur⸗ 
antrag eingebracht, der die Erhöhung der Miete auf hundert 

Prozent der Friedensmiete ab 1. Mai verlangt. Abg. Rahn 

ermöglichte durch ſeine Unterſchrift die Einbringung des 
Antrages. 

Betriebsſtörung im Elehtrizitätswerk. 
Infolge Verjagens der Saugzuganlage für die in Be⸗ 

trieb befindlichen Keifel kam es geſtern abend 8% Uhr zum 
Abfall des Dampfdrucks und damit zum Stillſtand der 
Mafchinen. Durch Umſchaltung der Keſiel auf einen anderen 
Schornſtein gelang es, den Dampiöruck wieder allmählich 
auf normale Höhe zu bringeu. ſo daß etwa binnen einer 
halben Stunde das Eleichſtrom⸗ ſnäter auch das Drelſtrom⸗ 
netz wieder eingeſchaltet werden konnte. Ein awiſchenzeit⸗ 
licher Strombezua ans Straichin⸗Prangſchin war nur in 
ſehr geringem Umfange möglich., da dieſe Zentrele für 
aröseren Bedarf nicht lieſerunasfäbig iſt. Eine volle halbe 
Stunde war Danzig in Dunkel gebüllt. Auf dem Haupt⸗ 
babnbof arbeitete man beim Schein von Fackeln. Die clek⸗ 
triſchen Straßenbahnen mußten bis zur Behebung der Be⸗ 
triebsſtörung auf der Strecke liegen bleiben. 

Die ſehr billigen Strümpfe. 
Der unſaubere Wertbewerb iſt eine Straftat. die beſon⸗ 

ders die Kanfleute angebt und nur auf deren Antrag zur 
Beſtrafung gelangt. Solch ein Antrag lag vor gegen den 
Kaufmann Erich Gerſon in Danzig, der ſich vor dem 
Schbölfengericht zu verantworten hatte. Der Angeklagte 
hatte angekündigt. das er ſehr billig verkanfe: balbwollene 
Strümpie für 78 Pfennig und aute wollene Strümpfe für 
1,05 Gulden. Der Sachverſtändige bekundete aber, daß die 
halbwollenen“ Strümpfe weder aus Wolle. noch aus Baum⸗ 
wolle beſtanden. ſondern nur aus dem völlig minder⸗ 
wertigen Sboddngarn., das aus altem Aöfallzena bergneſtellt 
wirs. Die guten wollenen“ Strümpſe beitanden nicht aus 
Wollc. ſondern nur zu etwa 30 Prongent aus Solte und im 
übriaen ans Baumwolle. Und der Bert dieſer Strümpfe 
war erbeblich geringer, als der angekündiate ⸗ſehr billige“ 
Vreis. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 500 
önlden wegen unlanterem Wetitbewerbe und Veröffent⸗ 
lichung des Urteils. Der Anocklaate babe durch ſeine Au⸗ 
kündiaung den Anſchein erwecken woſlen. als mache er ein 
beſonders günſtiges Angebot. Dies Angebot war aber 
keineswegs befonders günſtig. ſondern war zur Irrefüh⸗ 
rung des Publikums beſtimmt. 

  

  

Danafzer Seepoßt auf dem Atlantiſchen Czean. Die Poſi⸗ 
und Telegraphenverwaltung bat neucröings den Paffagier⸗ 
dampfer „Artns“, der der Danziger Reederei⸗ und Handels⸗ 
Kktiengeſellſchaft Artus“ geßört und zwiſchen Har⸗burg und 
Brafilien (ngo Stinnes⸗Linie) verkehrt. mit tiner See⸗ 
poßf der Freien Stadt Danzig“ ausgerüſtet. Die Neueinrich⸗ 
tiung iß auf dem Dampfer noch getroffen worden. Pevor er 
am 16. April feine Ausreiſe aus Hamburg angetreten bat. 
Ein zweiter derſelben Reederei gebörender und dieſelde 
Sinie beiahrender Paffagierdampfer „Holm“ mird demnächſt 
ide gleiche Einrichtung nach der Rückkehr von ſeiner gesen⸗ 
wãrligen Reiſe erhalten. 

Achinng Elektriter! Ueber den Betrieb der Firma Bruns 
Brehbn, Ingenieurbnrean und elektrotechniſche Berkfatt, 
iſt feitens des Metallarbeiterverbandes die Sverre ver⸗ 
bängt worden. weil die dort beſchäftigten Montenre ge⸗ 
moßregelt worden find. Kein Elektromortenr rder Serk⸗ 
ſtättenarbeiter darf in dem geiperrten Betried Arbeit en⸗ 
nehmen. 

Das Beamtenabbangeſek ißt bekanntlich vom Obergericht 
für nungqühig erklärt worden. Dem Volkstag Uegt nummehr 
ein ſozicidemokratkſcher Amtrag vor, der das Geſetz mit ber 
Berfoßana in Einkinag bringen foll. 8 11 des Geictzes kal 
enfcebeben werden und im ô8 ankelle des 1. Jannars 15 
1. Juli 1925 geſetzt werben. 

Die Tätigkeit ker Alberäbilfe. Am 29. April 1228 bielt 
die Altershilfe der Stadtnemeinde Danzia im Sihunasfaal 
des alten Naihanſes ibre Jabresverſammluna ab. Der 
1. Vorſitende, Herr Pfarrer Sperkina, aab den Jaßres. 
bericht. der Geichäfts führer und Schaßmeißter. Herr Architekt 
Boldk. den Kaßßenbericht. wonach die Einnabme durch Sren⸗ 
Sen. Konzerten uſw. 885.— Gutden betrug, die reſelus den 
Bebritiaen als Barivende Jowie als Koblenbeibilfe ange⸗ 
führt in. Hierauf erfolgte die Wiederwabk des bisberigen 
Byrſtandes. Von der Wabl eines Werbeausſchuſtes wurde 
Abſtaud genommer, die evtl. Arbeiten werden iur ge⸗ 
gebenen Seit vom erweiterten Borſtand übernummem gum 
Schind veferterte der 1. Sorſißende noch über kommende 
Berandaltungen. Tötiakeit uiw. Mitte Inni ſoll wit Hilie 

  

der Studentenſchaft eine größere Veranſtaltung, Auauſt 
eine Opferwoche, des weiteren, wie in allen größeren 
Städten Deutſchlands, eine Kleiderſammlung ſtattfinden. 

Uaſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatprinms der Fr. Stadt Danzis. 

Montag, den 4. Mai 1925. 
Das Hochdruckgebiet der Biskaya hbat ſich nach Zeutral⸗ 

europa hin verlagert und verurſacht über Oüdeutſchland 
beiteres ruhiges Wetter. Im Weſten macht ſich der Einfluß 
eines geſtern vom Atlantik herangezogenen üÜber den bri⸗ 
tiſchen Juſeln jedoch in Auflüſung übergegangenen Tie⸗ 
druckgebiets durch ſtarke Bewölkung und vereinzelte Niede⸗ 
ſchläge bemerkbar. Niederer Druck liegt ſerner über d. 
Balkan, wo die Regenkälle der lesten Tage noch endanern. 
Nach vorübergehender Abkühlung hat mit dem Anfkommen 
ſüdlicher Winde auch in Deutſchland ſteigende Erwärmung 
eingeſetzt. Die Morgentemperaturen lagen beute früh 
zwiſchen 7 und 10 Grad. 

Vorherſage: Meiſt heiter., ſpäter wolkig, ſchwache 
nördliche mit der Zeit auf ſüdliche Richtungen drehende 
Winde und ſteigende Erwärmung. Maximum: 158, 1455: 
Minimum: 8,4,48. 

  

      
   

Poitanweiſunasverkehr nach Argentinicn. Der Poſtan⸗ 
weifungsverkehr zwiſchen der Freien Staͤdt Danzia und der 
Royublik Argentinien iſt von ſotorf auſgenommen worden. 
Die Poſtanweiſungen ſind in beiden Richtungen in argen⸗ 
tiniſchen Goldpeſos auszuſtellen. Der Meiſtbetrag iſt aut 
200 Goldpeſos ſeſtaeſetzt worden. Bei der Annahme non 
Voſtauweiſnngen nach Argentinien iſt bis auf weiteres d. 
Poſtanweiſungseinzahlungskurs von 1 argentiniſcher Gols⸗ 
peſo ＝ 4 Gulden 80 Pfennig anzuwenden. 

Werbeverſammlungen der Arbeciterradjahtrer. Die erſte 
öffentliche Radfahrerverſammlung tagte am ve ßenen 
Mittwoch in Langfuhr bei Krein. Sportgenoſſe Schröder, 
Danzig, hielt ein Referat über Zweck und Ziele des Rad⸗ 
ſportes. Er jührte aus, daß die deutſche Arbeiterſport⸗ 
ebwegung aus kleinſten Anfängen und mit eigenen Mittein 
5 ößten Radſportorganiſation Deutſchlands geworden 
iſt. Rodſport zu den gefündeſten Sportarten ön 
rechnen, weil ſich die Radler in der freien Natur bewegen. 

   

  

       

  

Nicht ingen nach Kilometern. nicht lange Rennen ſind als 
Spart anzuſeben. ſondern Ausfahrten und Wanderfahrten 

  

in Wald und Flur iſt die beſte Medizin für den Menſchen. 
Jedes Mitglied des Arbeiterradfahrvereins ergält bei Uònſalt 
Itmicritützungen. bei Todesſall Sterbennterſtüsung. Tror⸗ 
dem iſt der Beitrag äußerſt gering. Nach einer Ausſprache, 
in der der Wunſch nach Gründung einer Ortsgruppe in Lang⸗ 
fuüuhr zum Nusdruck kam, wurden cine große Anzahl von 
Neuauknahmen gemacht. Die Gründungsrerſammlung in 
Langfuhr wurde auf den kommenden Sonnabend. den 9. Ma, 
abends 7 Uhr, im Lokale von Grabbel NRentchottland ſeit⸗ 
gelegt. Die zweite öffentliche Radfahrerveriammlung fand 
am Sonnabend in Plehnendorf ſtatt. Auch bgi fanden 
Nenaufuahmen ſtatt. Am konrmenden Sonnaend findet die 
dritte öffentliche Radfiahrerv 
Bohnſack ſtatt. 

Tödlicher Ansgang cincs Sirahßenbaß 
beiter Fritz Glamert. Ohra, Scönfeld, 

hmittag in Petershagen auf die ſahrende 
iunen. glitt hierbei vom Tritibrett ab und 

ſahren, ſo daß er an beiden Beinen ſchwere Verletzung⸗ 
erlitt. Er verſtarb noch am ſelben Tage im Städt. Kranken⸗ 
Hhaus. 

Ueber die Beftandsdauer der Straßcupflaſternus hat man 
in Wien Unterinckungen angeſtellt. Es wurde bei dieit 
Unterſuchung auch die Stu des Verleh und bei De 
Holspflaſterung auch die Einwirkung der Beſannung be⸗ 

Wie die Zei t des Oeſterre⸗ 5 
und Architckienverei u i aud ſich be: 
ſtarkem Verkehr eine Beſtandsdauer von ! altren für 
Granit und Hols und von 181 Jahren fün Aiphalt. 2 
mitjlerem Verkehr hielt das Holz 27.1 Juhrc. der 
2M Jahre und der Granit 183 Jahre. Bei ſchmaen 
ergaben ſich für Holz 22.2 Jahre und ſür G 
Die geringe Beß 
Legründet, daß das 
läaſtungen der Kriegaszeit durch die damals 
reiften Laſtkraftwagen ſtärker mitagenamme 
Die geringe Dauer des Holauflaſters aul 
ſchwochem Verkebr gegenüber denen mit mittl. 
erkärict die oit bevbachtete Erſcheinung. 
das nur wenig oder gar nicht befahren mi 

geht. 

   

    
    
      

   

   
   

      

        

  

     
        

    

       

          

  

   

  

   

  

   

  

Dansziaer Standesamt vom 3. Mat. 
Todesfälle: S. des Caufmanns Olia Traing 

Hansmädhen Aobanna Schönhoff. 25 J. 4 M. — 
Ernſt Eblert. 6t F. 6 M. — S. des Handlun 
KHarl Domnick. 17 T. — Witwe Helene Paczock geb. 
61 J. 3 M. — Ärbeiterin Charlotte Gehrman 
Kelskanfmann Ctto Bauer. 66 J. 5 M. — Hau 
Wolſchon, 53 J. — Unebelich: 2 Söhne. 

Waſſerktandsnackrichten am 4. Maĩ 2825. 
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Pußsig. Die Errichtung einer Kinderkolonie 
auf Hela hat der Bromberger Arzt D. Gintyllo kei der 
Staatsbahndtreftivn in Danzig angeregt. Sie ſolle zwanzig 
alte Eiſenbahnwagen suſammenſtellen und dann nach Hela 
binausſahren laifen. damit darin arme, ?ränkliche Kinder 
von Eiſenbahnern und Militärinpaliden den Sommer über 
wobnen könnten. Zehn Wagen ſollten als Schlafräume, die 
Uübrigen als Küche. Vorratskammern und Schreibſtube 
dienen. Die Staatsbahndirektion hat. wie eine volniſche 
Zeitung erfährt, den Vorichlag genehmigt. Die Kinder⸗ 
kolonie wird erwa hnudert Knaben und Mädthen umfaften. 
Jede Erbolungszeit wird etwa einen Monat daucrn. Ins⸗ 
geſamt ſollen in dieſem Sommer 500 Kinder des Hinter⸗ 
landes die reine Seelnft bei Hela atmen dürfen. 

Elbing. Die Kindesleiche in der Kerche. Die 
   

   
   

    

Leiche eines neugeborenen Kindes wurde un:er e Bant 
des Mittelichiſies der St.⸗Nifolaikirche von dem Oberkgiter 
der Kirche anfgefunden. Das weiße Tuch. in das Kind 

  

eingepackt war, trägt keinerlei Zeichen. Die Leicht bürfte 
ern äim Laufe des Mittwoch Nachmittans bortf abgelegt wor⸗ 
den ſein. Ueber dic Kindesmutter konnte bisher nichis in 
Eriatrung grbrachzt werden, 

Köninsbera. Bon einem Fubtłweriüberfahr 
Dounerstag abend wurde der eiwa 17 Jafre alte Xrbriier 
Willi Groß., der einen Sandwazen vor ſich berſchos, von 
einem Roßichlächterfuhrmerf in der Nähe des Domplatzes 
überfabren und war auf der Sieüc fot. Nach“ 
jagen ſoll der Roß'chlach! ia ichnell 

Gr. Hendeirna. Mafſienerfraukungen. Sie uns 
aus Gr. Hendekrug berichtet wird. in dic dortige Wiicher⸗ 
bevölkerung durch errentes Anſireten einer eigentümlichen 
Exkranknng beunruhbiat. An deun letzien Tagen ünd 
Fiſcher unter gripptähnlicbca Erichrinunden erkranft. Zum 
Unterſchied non der Haiikraakbeit in diesmal der MNrin nicht 
rotgefürbt. Das Belinsen ber Erkranften gikt zu Bcjorg⸗ 
niften keinen Anlaß. 

Kofſttten. Ta⸗Stundeaflna. Die Hoffnungen anf 
anbaltenden öhlichen Sind in arnüctnder Stärke Baben ſich 
lelder am Sonnapcubd nibt binzcn 15• ü 
fonnie Kuchs auf dem aiten 
Minnten in der Luit bleiben. Er musie icließldch landen, 
10 ela gegen IU1hr cine voslomrtne Sindflante cin⸗ 

Slaraard. Tnôrsünrz eines WMotorradfab⸗ 
rers Bon einem Kausseder Lardmern würde ein Motor⸗ 
radiahrer. der anf der Cöcnsce Sicrgard—Zachan neben 
jeinem dertrümmerien Nadt gefaunden Wordcn Wmar., in das 
biefige Krunfenhaus einacliciert. Der Schwerverlcsi- fü auf 
dem Transnort jeinen Berlekungen cricner. Tie Bodierr 
des Kerunglügien lantien au den Keiüfctnden Aahbaunes 
Protlo ans BerRn. 

Tilkt. Kene Svielbölle. ZIm Swiel Mebermemel“ 
iſt ein Spielbanflgfinn eingerichte: Sorden aA Ableger des 
im Sanbkrna bei Memel berrits Früärbtenden Reirzeda Be⸗ 
ginn des Spiels fäli⸗ 8 iübr abrnde. Seusmags — iMs- 
Serem dei glorism — berrits am- Müt. EsS -& Vir se 
Macht bindurch gcivieit- unch frSlen dasei Licdt der nörige 
„Dumenildy“., mufkalitr Darbiezangen and LPir Ieivlichen 
Genüße riner Bar. Aralerir. Kaklüärst ud Crand Prüx 
werbiein miteinander: die Bber Tra Strem ürrnde Lnilcn⸗ 
rücke imtt mährend der Nacht dem Rerlcbr gcöffnei. 
Aund Zum Paßäacren *Ler cinidcht Srin⁴St 
vhne den ſen vergctchriebaen SrrnISKeHrEAES ELin. 

Cals Sier Seibümerde ven AßgcBSräieen des 
Schnbenregiments in Gulm BSabrn cin Nachrerl ror en 
Wilitärgerint gebasti. da die sfürnilibr Ariznna Dir Sor⸗ 

2 1 im Zrri Wäfrn 
Urbrrürctmndcn der Därnügenals Bir chchen EES erüaante 
Sei cintm Suimethter a Enfüerhua En Nen Decar un2 
Hei ömei Lnirryffisrcu a Arrrärnfrn. 

Steritin. Strrif ber Steitincr Hafenazbetter. 
Dir Siettiner Hafemarbeitcr ünd is u Srxif grireten. 
meil nen dir Sterfiner Accktrreien iiet Ler Keüembertn 
Ahmzaitäälaee 0 A1 PIDBEMI Dräräfligt BEurn. Der anse⸗ 
Sujenr S ansin c-Lannir is feinem Smieds⸗ 
ivruch einrn Srichlan dan 40 Pfeurig ani den TouArEE 

aiger —————— den e Arbesgers — Scherrucß aen Sasrn-SräerE esSbelrst Marbe. hl Eem ühmen Krr Sirif Heäcisscn Ken, 
Sietün. Anf irizlane Sgije Pus LSeben ge⸗ 

kommen Die Afäbrise Sse Wirtemaum Dulie Sab Por 
Kägrrer Zeit ein Klei Peräelen kaßrn. Schre Hei Der EAu⸗ 

Mafffe & ie. 
E H ArEH SasASEEarsEY 

AiihHsient ven PDent Sirmel. 
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fertigung durch ekne Schneiderin ftellte Sieſe felt datk der ver⸗ 
Leicht entälindbar fei. Beim Bügeln erlitt das 

Lleid asbeite 5 ate bie Süseüert auf 55 ſen Nin das 
Kleid abbolte, machte Schneiderin ieſen ſtand 
belonders aufmerklam und mahßnie zur größien Vorſicht. 
Mit einem Bekannten war das Mäadchen nun am Sonntag. 
angetan mit bem rerhängnisnollen Klcide., in ein Sichtipiel⸗ 
bäns und nachber in eine Gatwirtſchaft gegangen. Plöslich 
torkelt ein Betrunkener. in der Haud eine brennende Ziga⸗ 
rette, an den Tiſch. Das Lleld SEnat Fener und gebi in 
Flammen aui. Der Berſuch das Feuer zn erüicken war ohne 
Erfols. Ihren furchtbaren Brandwuuben in die Bedauerns⸗ 
werte inàwiſchen erlegen. 

Warſchan. Der Landarbeiterärcik in Polen 
beendet. Der Landarkeiterütrrik in Polen joll nach einer 
Meltsv½ frenbet ſein. 

ů ATuas ler LDelt ů 
— 

Eiſenbaßnunglüch in ber Tichecteſlorsakei. 
Etwa 29 Schwervertetzir. 

Ein ſchweres Eiſenbabnnnalück exeiguete ſich Sonnabend 
vormittag in der Kähc der Station Horctine. Hier ſticßen 
cin Perionenzus und ein Gütersna znianmnen. wobei es erma 
A Schwerderlenie acb. von örren rwrehrere wWilich verletzt 
murden. — In der Räle bes Biiionbabnbeis Inür eine Lx⸗ 
kometive in eine Gruppe Babnarßeitier. Esa ab zwei Tore 
und ſieben Verleszte. 

Schrerer Kerber für einen Preistreier. 
Nach eineinhaiß Bochen in der Senjatirnsproseß degen 

den General'trekter der aroßen Anferbroetiabrik in Sien än 
Ende gegangen. Der Leiter bieier Zentrale der Diener 
Urotveriorgnna. Arthur Fried. war beichnldigt die monovol⸗ 
ertiae Stellung des Berriebes beunmst zu baben. àam äden 
kreiten Maſſen der verarmten Berslleruna in der Zeit der 
Inflation Las nonrendigite Nahranasrrittel nufercchligt zu 
vrxtenern. Frieh bobe. io fübrte der Stamtschwali ans, ge⸗ 
merbaàwiähid die Kolane der Siener Bevölfernna ansseben⸗ 
tet. Nedurch babe er das Preisnivean in Senerreich über⸗ 
bandi inehigttricben. da alle Löhne antmafiich hem Srot- 
vrrüſe jelsten. Semerfenswert fü daß bieter felbe Moann, 
gegen den ein Stroiverrfakren weren Preiskreiberei lietf 
Wesgcen ſeiner perisnlichen Besiebangen cis Mitalied der 
Lormaimien zur Defämsiung der Teneruna bernien m. — 
Sennadend wurdc das Urteil vexfänsei. Es lantett auf atht 
Meuoete ämweren Kerfers. alis Zitfans. 12D ꝛchE — 
nen Sch-H-Ag. NLas beift 110 Rinsurden Krynen gder 6 M 
Ileurnen G.-Derf. Nacth dem Antrage des Sieatsanwalts 
mußi die Aufcrüretfabrif ür Gelbhrele Baftrn. 

  

   

   

  

    

Unmeiter im Sacrachbirt. Em flarfer Stiurm. ôer 
Ser Wacht vα Terreratas àu Treitceꝝx im Saargebiet 
kat in den BSäldern und Anlaaen arusen Schosen 
richtek. Zreige mi inngen Srün liegen in Mahen am 
Arysrn. ritle Eänbr find eniwurselt orben. Auch an den 
Tachern „g crbebliccr Sachſchaden entütandes. Iniolg 
Wastranbrubes mxrftr der Telcvbonpertchr mii Krürer.      TLc 
cingrühet merscr. Noh dem NXücinlans und im Serfehr 
wit Sem Cßüen fonnfen bir Telerpsenrerbindandtz in ner⸗ 
maier Seife beratiteht erüen 

Wenr Stmrmenneſtrerter oni en MAtlanfihtken Czenn. 
Iu den [csten 18 Stunden des Sensebnds Pat ein cn c 
Arlonzuichen Cscan kerricdcriher Stsrm bctröhtizse MNeu⸗ 
Serrerser acferbezt Ain ber Sese der Küne ves Errichertt⸗ 
lend is cine Krihe SKiühfe cinnfen Per a-t Srna neraten.; 
Die Authianale Lze in der lesten Nact an verübredenen 
Pentten der Kßüte ensgeinsgen worden finb. Tanrcn von 
em Dunfcer .CISIme. ber Sennabenb verm taa m den 
Waien vin Heſttar cihesclenien And Scr EersKtefr. daß er 
Wit des Schener Ser 5 Ot. inimmensenstben icti. Die 
Fum des Kadirärts mas pier Mann der BeisErna Ler Ces 
DSr“ Fuß bei hem Wwiarmenüeß ertrynfes. 

Sine Kinberparhe em ber peiniicben Gacner. Ir der 
Excisdast Matem kant Lir S à nεr Dende Sarns- 

    

   

    

  

  

  ScümSroläsäci 

———————— Sögilese Kaustnbe Sater: ie in ————— iih mũß EAiü Mntcr⸗ 
MEe bae. Irei Angehärtesr Ncer Sande. Lie iich in 
eriter Sinie ems im Temtichlemb ehmender Erlen mimmmen⸗ 
ſehl. Eunten Küngefrzt merben. Eimiat EuA gefrücstet. Ss 
Arüen Sefes rs NEEEHIEE ReichlasEAEL. 
Se in dee Left äbeen In Jurters- Süile Lei Senuste.-Wünsdes Hles ce Palserüßtie in niet 

Saft. Eim Axfeiter merte Krüüötri. rhrrrr rSen ſchrer     

BVom Vaier mit Zuankali vergiftet. In Gohlis bei Leiraig 
gab anſcheinend in einem Anfall vun Trfüibfinn cin Berk⸗ 
zengſchloſſer, beſſen Frau vor einem Jahr geſtorben war, 
jeinen brei Kinbern Zpankalt ein und machte tann ſeinem 
Leben durch Leuchtgas ein Ende. Zwei von den Ktudern 
ſind bereits geſtorben, während das dritte zum Bewyußtſein 
zurückgebracht und dem Krankenbaus zugeführt werden 
konnte. 

Ein Unfall auf der Nennbahu. Bel dem am Freitaa in 
Ebemuitz ausgefabrenen Dauerrennen um den Großcn 
Maienpreis eretgnete ſich gleich zu Beainn ein ſchwerer 
Sturz. Beim Anichlubiuchen kam in der erſten Runde an der 
Ztelkurve die Maſchine des Schrittmachers Innageburtb der 
den Berliner Saldomw führen ſollte. infolge des langſamen 
Tempos ins Rutſchen. Jungeburth jubr Pariiot an, beide 
ſtürzten. Dex binter Junggeburthz liegende Saldow ſtürzte 
mit einem Schwung über beide binweg und zog ſich einc 
io ſchwere Kovfverletzung in, dah er vom Vlas aetragen 
und ins Kranlenhaus übergefübrt werden mußte. Pariſol 
und Zunggeburtb kamen mit geringen-Hantabichürjungen 
daron. 

Attentat auf einen Perſonenzua. Sie die „Frankfurier 
Zeitung“ aus Eien meldet, wurde auf der Strecke Bettror— 
Dſterfeld aufi einen Perſonenzua ein Attentat verübt. Aui 
die Strecke war ein mit Skeinen bevackter Rollwagen ae⸗ 
ichlepyt und mit Citenkungen und Seilen veran warden. 
Dem Lokomotivführer gelauna es. den uuga 20 Meter vor dem 
Hindernis zum Halten zu bringen. Auk die Ermittlung der 
Serbrecher iit eine hohe Beloknung aussgefetzt 

Bergarbeilerkündiaungen im Nubrgebict. Aus Gelien⸗ 
kirchen wird gemeldek, daß in den letzten Taaen etwa 6000 
Bergarbeitern gekündigt wurde, weil die Abfatßmöalichkeiten 
immer geringer würden und eine aroße iie bevoriteh 
In der Hauptſache ſeien die Zechen des Mhein⸗Elb 
zerns betroffen. 

Beim Training verunglückt. Der Berliner Metorrad⸗ 
renniohrer Preuß fuhr Sonnabend nachmitiaa beim Trai⸗ 
ning auf der Alvusbahn im Grunewald gegen ein Auto⸗ 
mobil und ſtür⸗te von ſeiner Maichine herunter. Mit einem 
ichweren Schädelbruch und inneren Verletzungen murde er 
ins Krankenbaus eingeliefert. Sein Zuſtand il boffnunas⸗ 

      

         

2 
Aadrennen dieſer Saiſon. dem Golbdenen Mad von Berlin. 
das geſtern nachmittaa auk der Olumriabahn vor einer 
rieftaen Zuſchanermenge ausgcfahren wurde. fieate Sewall 
vor den Kranärſen Rariſot bem Dentichen Knichtow. der⸗ 
Schweizer Suter und dem Kreusoſen Genan 

Spét entdedter Gattenmordh) Am 13. Desember 1823 
reßen 6 Uör iräs fand man den ſtaatlichen Nörüter Ges 
in der Förſterei Nenhaus bei Brück ericheſſen auf dem Oof. 
Der Förſter hatte erfahren daß ſeine 1 

        

brige Frau mit 
jeknem Wiährigen volniichen Knecht in Besiehungen getreien 
mar. Ter Förtcr batte. als der Luecht vom Senöſden kant. 
cinen Scnß abgege Sen. aber der Anecht war v 
zur Erde arjallcn. An der Annaßme. den Kuscht erich⸗ 
baben. richtete der Förner die Batfe gegen ſich ſclba. 
Gode zog als Wiire nach Berlinuu 
kehr mik ibrem Geliebten. Vor e 
in Streit und nun — nach zwe. 

V i mibren 
ao ge rt hatte. D b 
na der Frau aus Verlin milgeb 

Kakau zurückarw 
am fat geſtern die 
ebten wegen ver⸗ 
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ner Balte aber wiederbolt den 
anwalk Gerlach in L. 

   

   

kialen. Ari den Ardeiten zur Ab. 
88 en Schachtes auk der Schochtanlagr Grai 
Rismeri 2 bis 5 in Buer⸗Erle ercianete ſich. wie aus Eñen 
gemeldct mird. Mütwoch morgen agegen 10 Mör ein ſchoerer 
Uyelücszall. Die Kübne. guf der die Beraleute arbeiteten, 

cin. und die Berglente ffüräten 18 bis 18 Meter 
rici Kine9d. Won den abgeittraten Leunten wurden drei ſchwer 
und drei leicht perlest. 

Mord im Tegcler Galb. Mitiwouch nachmittag gegen 
1 Uhr wurde in Ser Tegeler Forſt ein innger Menr ermordet 
Citigeinnden. Spielende Kinder fanden den Toꝛen in einer 
SiLen Blutlache neben feinem Nade liegen. Die erichrocke⸗ 
nen Kinder denachrichtiaten den Laudjäger. der fofert die 
Zriminalxrol:-ei des 233. Keviers berbeirief. Dieſe erfannte 

rt daß cs iich um ein Kavitalversbrechen bandelt und 
rmierte die Mordkommiſſion. 
— ' —¼ᷣ ' ——''ͤͤ—ę .T——————— 

Ticarsssf. FNebrikarbeiter⸗Gerbandb. Am Sonniag, den 
10 Mai. nachtz. 5 Hbr. GeneralpveriammInna bei Koilowski. 
Ref. Kol. Stinkawskt. Bei dieler Sertammluna darf kein 
Auylleae ſeblen 1²⁵ 

  

     
   

   

   

   

          

   
   

  

     
zichl. So lag er denn nic ruhiger. als3 wenn Cäcilie vor 

isSm ſtand. 
kenti- kannm mir glauben,“ ſaate ñie zn Leo. Der Junge 

Ler der ihm alle Tage nene Svielſachen auis Beit baute, 
er gar vicht. Qo fate die Angerpänbeit., ihm mit 
ingeEn aunf den Bauch au ünien und daßer zu ianen: 

ir macht die uh? — Auh! Muhf- 
„ daß Güntber. der aar niche wustr. was eine 
Bearifie verwechielte. Ser iüur eine Kuß bielt 

er gerude bei Laune war. mußb muß! fſante, 
is Bber iein Beitchen benmte. Da harnnibin 
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Sinmal. als es ihn babei überfam. mar 
ihn gerade im Axm kielt und Fille fille“ 

er. da er liklich er. auf Her Tub 
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Ariessupier ber Arnnler. 
H. Bierbücher. 

Sor wenigen Jahren erregte die in Rom und Berlin 
erfolgte Ermordung der junstürkiſchen Führer Said Halim 
Paſcha und Talgaat Paſcha ſtarkes Aufſehen. Es blisten, da 
Dolche auf in den Händen von Männern, die ihre Väter 
und Schweſtern, Mütter und Brüder hatten enden ſehen 
unten den Kugeln roher, ftumpfer, türkiſcher Soldaten, unter 
den unſäglichen Quälereien durch granſame Kurden, in Kir⸗ 
chen, die zum Flammenmaffengrab wurden. Der Racheſtahl 
traf Männer, in denen die Rächer und auch ein großer Teil 
der Welt Hauptiſchuldige des gewaltigſten und kälteſten 
Maſfenmorbes ſahen, denen ein Volk jemals ausgeſetzt 
wurbe. Ganz beſonders der Prozeß gegen Teiltrian, den 
Mörder Talaat Paaſchas, zeigte den Deutſchen einen Ab⸗ 
grund. über dem jahrelaug im kaiſerlichen Deutſchland ängſt⸗ 
lich gehütetes Schweigen lag. Während beſonders in Ame⸗ 
rika und England dke berechtigſte Entrüſtung aufflammte 
über das gigantiſche Verbrechen, das die anatvliſchen Felſen 
mit einem Blutſtrom übergoß, durfte im Lande Wilhelms II. 
ſelbſt der Reichstan nicht erfahren, daß in einem verbündeten 
Lande eine Untat ohnegleichen geſchah. 

Die geſitteten Völker türmten im Frühiahr 1916 ihre 
Hekatombe auf dem Altar vor Verdun auf: nicht hundert 
Stiere, wie es vor Zeiten die Alten taten, o nein, die Nenen 
waren gebefrendiger, kühner und ernſter als das in Schön⸗ 
beit und Harmonie ſchwelgende Altertum, dos ſeine Opfer, 
mit Blumen und Bändern umkränzt den Flammen über⸗ 
gab. Der Moloch der Neuen war gieriger. Hunderttauſende 
gingen in das große Feuer, nicht Stiere, nur Meuſchen, 
ſchmucklos und einzig getrieben von der „Glorie“ und einem 
hohlen, „kategoriſchen Imperatir“, 

Hunderttaufende ſtarben in Europa, Hunderttauſende 
opferte auch der Orient, der im Zeichen des „Dlihad“, des 
beiligen Krieges, ſtand. 

Die Heerſcharen der beiden Katfer und die bes Bulgaren⸗ 
zars batten die ſerbiiche Mauer zertrümmext und die Ber⸗ 
bindung mit den Osmanen bergeſtellt. Die Engländer muß⸗ 
ten unter dem Anprall der Anatolier die Dardanellen räu⸗ 
men. und Freude war in Stambul! 

... Im Feengarten von Dolmar⸗Bagtſche glühten die 
Ampeln in die klare, beftirnte Nacht wie ſie nur der von der 
Natur beichenkte Süden kennt, klirrten die Kaſtagnetten 
finnverwirrend ſchöner armeniſcher und griechiſcher Tän⸗ 
zerinnen, klangen die leibenſchaftlich⸗ſehnjüchtigen. beharr⸗ 
lich eintönigen und dennoch ſo betöreuden Weiſen, die dem 
Europäer mehr als alles andere in den berückenden Zauber 
einer köſtlich fremden, im Inbel klagenden und in 
der Klage jubelnden Gefühlswelt zwingen, ſcholl das Ge⸗ 
brüll der phantaſtiſch gepntzten Leibgarden, die ihrem Ober⸗ 
herrn das „tachack jascha padischshim“ ausprachten und 
Kang die von fanatiſchem Stols getragene Rede Enver 
Paſchas, des Harbije Daſir, des Kriegsminiſters. der den 
Suͥultan bat, den Titel eines „Ghazi“, cines Siegers anzu⸗ 
nehmen. Und Sultan Mehmeds wäfſſerige Aeuglein flim⸗ 
merten von Arral und Siegestrunkenheit wie die Lichtlein 
der Minarette an einem Beiramabend. 

Euver ſprach mit einer hinreißenden DTämonie, einer 
mephiſtopheliſchen Beredfamkeit auf ſeinen hoben Schwieger⸗ 
vater ein. Blüben und wachlen würde nun das Reich 
Osmans, der Panlurkismus ſei auf dem Marich, tols würde 
der weiße Halbmond auf blutrotem Grunde weben von Om⸗ 
durman bis zur Krim. von Perſien bis Tunis. Aur müſſe 
man bindernbe Kräfte bannen, den inneren Feind ſchlagen. 
wolle man des äußeren völlig Herr werden. Den inneren 
Feind: die Ungläubigen, die Armenier. die Allzuklugen. 

Der Sultan opferte die Armenier. 
Enver Paſcha wollte ſie nicht töten. nein, io barbariſch 

war Enver nicht, denn er war lange in Europa gemeren und 
dort zum Kulturmenſchen gemacht worden; er wollte mit 
ihnen nur tun, was die Deutſchen in Nordfrankreich und 

elaien taten — nur ansquartieren wollte er ſie. ihre kau⸗ 
kaflichen Bergnelter ausheben und fie nach Jrabien ver⸗ 
pilanzen, wy ſie nicht mehr ſeinen guten, rechtglänbiaen Tür⸗ 

ken gefährlich werden konnten. So ſagte er dem deutſchen 
Botſchafter. der Bedenken hatte. Nur ausquartieren 

Niemand weiß klar, wer damals das verhängnisvolle 
Telegramm an alle Militärkommandanten und Mutenariſfs 
(Lanbräte) janbte. War es Said Halim, der Miniſterpräſt⸗ 
dent, oder Talaat. der Innenminiſter, oder Enver. der Vize⸗ 
generaltſfimus? 

Wer den Befehl auch gegeben haben mag — ſeine Aus⸗ 
küt entfeffelte alle Granſamkeit, die ans dem Orienta⸗ 
len jahrzebntelauger Kuhe in einem Augenblick eine 
Beſtie machen kaun, die den Moslem zum kaltünnigen 
Schlächter des Andersglänbigen macht, mit dem er vielleicht 
Eein Meuſchenalter hindurch friedlichſte Nachbarſchaft ge⸗ 
pflogen batte. 

Der Beſehl Iantete: 
Alle Armenter abtraunsvortieren, Bas Siel in 

das Nichts! 

Ueberall. wo es Armenier gab. baund man ſie aneinander 

nten:-Beßs duefte W ſe zurücklafi den brauchten ſi ren en aſſen, den br. te 
nicht mehr. fagten die Soldaten ... Die Valäße der Rei⸗ 
chen nabmen Enver und Talaat. die Hänfer der Bersittelten 
bekamen die Eſfendis, die Offlätere und Beamten, und in 
den Eram Per Armen ieilten lich die Soldaten, Arme und 
Reicßhe baud. man an denfelben Stric. denn Gerechtigkeit 
nud Gleichheit vor dem Geſetz in die Grundlage auch des 
türkiichen Reiches. Ber ſich wehrte. wurde tösgeichlagen: 
man muß doch dem ESulten gehorſam ſein. Fragie etner 
„Bereje?“ (GSohin 2). ſo ichlug man ihn tot, denn er war nen⸗ 
gierig. Dann ſchlerpten man die GSebuntenen sinens ant 
die lange Sandernng unter dem Schreien im Schmer⸗ 
zenswahnftan gurüicßleibenden Kinber und „ Hinans 
in den Jammer. Turch cine Interm menſchlicher Sterßeit 
immer fübwärks., dem Taurus eutgegen, an deſßſen Fuße die 
Baäche armeniichen Jammers, von Stambul. Trapezunt. 
Sivas und Erzerum berkliehend, ſich zu einer gr⸗ 2 

   

U Wranſamkeit wütenden Kurden. öte man rühig gemäß⸗ 
ren leß. raiften täglich Tauſende hin. In Sen Schluchten 

w000 b8 erlchmeilerten Hertppe JAnkanfenben. Sie noch dir vvon „ 
Sunberte von Wetern fief lebenbig btuasgewourfen worben 
finb. 

Bon denen, die 6is Tamrus den Gmmger, Denr 
Dwans und den Lerßentchkäden miüerkanden. fürhee man 
die Kräktignten aus: ſie jollten den Berg dartbnetker helfen. 
demit die Besdadhain binderch könne. Der menioen esr- 
päilchen Beumten hatten au Lande Ses caken türfiichen Ser⸗ 
bündeten feine Mönlichkeit. das Slarenbeer vur Lnüs 
rung und nnmenichlicher 
MWörder 25 hie ber Hunger und Banennabe 

Sörtanßegt. Aärmentiche icdente Aterteignnen Wedes Der ud 
Racht ſchmale flache Löcher in das fetnige — — 

Tas Grvs ichrelßte man üßer das Agenhese —— Darf die Erſchönſten in die gähnender Sralen 

Kikkkicnt, 
kam. meiter. 

VSeiter, hines in die veroslefiſche Ebene * 
Tarsus wud Abens, wo die enfäifiser 

  

  

nier, die ſich dem Zuge ihrer Stammesgenoflen anſchlietzer 
ollten, pergweifelten leiſteten. Dreitägiges Mor⸗ 
en, Ste⸗ und Bürgen, ein Maſſenſchlachten, zuletzt auf 

ben pon hohen Manern umgebenen armeniſchen Friebhöfen 
der beiden Städte, dann war es auch dort — totenſtill. 

Nun über ben Amanus, Aleppo entgegen: hier ſollte ſich 
der Zug nach Oſten und Süden teilen. Da brach mit erhöh⸗ 
ter Wucht der Flecktyphus aus und verrenkte täglich einige 
Hundert Hungegerippe. Der deutſche Konſul bot alles auf, 
den Verhungernden Nahrung zu geben, aber die türkiſchen 
Offiziere ſtahlen und verkauften das Getreide. Er legte feier⸗ 
lichen Proteſt gegen das Morden ein; man lachte ihm 
höhniſch ins Geſicht; es ſeien doch nur Armenier 

EE begann der Flecktuphne auch bercits unter den 
Mohammedauern Aleppos än wüten, So jagte man die 
ſchattenhaften Jammergeſtalten durch die ſyriſche Wüſte auf 
Moſſul zu, oder aber nach Kuds⸗i⸗Scheriff, dem heiligen Je⸗ 
ruſalem. Was von den erſteren nach wochenlanger Wüſten⸗ 
hetze noch atmete, nimßte in der Tropenhise, rudelweiſe au⸗ 
einandergeſpannt tonnenſchwere Walzen ziehen, um Wege 
zu ebnen und den Bahnbau weiterzutreiben. Die Frauen 
aber ſchenkte man vertierten Bebninen, damit ſie ruhig 
Fürte und die Kulturarbeit des Wege⸗ und Bahnbaues nicht 

n. 
Die nach Süden zogen, erlitten hinter Jeruſalem ein ähn⸗ 

lich hartes Schickſal. 

Verbrecherſeminare. 
Schon im Jahre 1914 hat Prof. Dr. Aſchaffenburg⸗Köln, 

der Antor des bekanten Buches „Das Verbrechen und ſeine 
Bekämpfung“ der Schaffung von „Verbrecherkliniken“ das 
Wort geredet. Die ſtudierenden Juriſten follten hier die 
Möglichkeit erhalten, ähnlich ihren Kollegen von der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät, den rechtsbrecheriſchen Menſchen in ſei⸗ 
ner Geſamtperfönlichkeit, in ſeiner phoſiſchen und pſfychiſchen 
Struktur nuter ſachkundiger Führnng des Strafrechtslehrers 
und des kriminaliſtiſch orienkterten Pſychiates rennenzuler⸗ 
nen. Vorleſungen aus dem Geßiete der Kriminalogic ſoll⸗ 
ten den kliniſchen Uebungen das nötige Rückgrat gewäbren. 
Das Problem war damals Gegenſtand eifriger Diskuſſion. 
Es fehlte auch nicht an Verſuchen, in Ferienkurſen oder in 
epiſodiſchen Voxleſungsreihen der Berwirklichung dieſer 
Forderung in Deutſchland näheröutreten. Im allgemeinen 
aber blieb alles beim alten. 

Das Verdienſi, babubrechend auf dem Sebiet der krimi⸗ 
naliftiſchen Borbilbung zu wirken, gehört Oeſterreich. Dort 
lebte und lehrte ja auch in Graz der bekannte Kriminal⸗ 
pſpchologe Prof. Groß, der cigenttiche Borkämpfer aui dem 
Gebiete der Kriminalogie. So iſt denn in Gras unter Lei⸗ 
tung von Prof. Leuz ein „Kriminalbiologiſches Semiuar“ 
ins Leben gerufen worden. Alwachentlich finden im Ge⸗ 
fängnis nuuter Teilnahme eines Pfuchiaters zweiſtündige 
praktiſche Uebungen ſtatt, bei denen vier bis ſechs Sträf⸗ 
linge demonſtriert werden: dieſe werden unter einem be⸗ 
ſtimmten Geſichtspunkt ausgewähtt. Bald ſind es ſpoiche, 
deren körperliche oder neuropattiſche Konſtitution zum Ge⸗ 
genſtand der Exörterung gemacht wird, bald iſt es die 
intellektuelle Beſchränktheit oder die Gefühlsſtumpfheit, die 
ſie eint. Dann ſind es wieder die Verwahrloſten oder die 
Erregbaren, die Triebhaften, die Alkoholiker oder die Land⸗ 
ſtreicher uſw. Der Einführung folgt die akttre Teilnahme 
der Zuhörer. Die Demonſtratton beſteht aus der Wieder⸗ 
gabe des Verbrechentatbeſtandes und des Urteils durch den 
Betichterſtatter, der den Fall aus dem Studium der Ge⸗ 
richtsakten un odank der Fühlungnahme mit den Straffölli⸗ 
gen und den Strafvollsugsbeamten bereits kennt: ſerner 
aus der körperlichen ncurologiſchen Unteriuchung. aus der 
autobivoaraphiſchen Erzühlung und aus dem Befragen des 
Demonſtrierten. Nach ſeiner Abführung erfolgt die zuſam⸗ 
menfaßende Darlegung des Leiters. Der Demonſtration 
geht am Vormittag ein zweiſtündtiges Nolleg über ein ent⸗ 
ſprechendes kriminalbiolvaiſches Problem voraus. 

Achuliche kliniſch: Uebungen, wenn auch nicht ganz 
gleichwertige beſtehen in Wien. Auch in Moskan iſt in Ver⸗ 
bindung mit dem „Kadinett zur Erforſchung des Verbre⸗ 
theus und des Verbrechers“ eine „Kriminologiſche Klinik“ 

gifcher, anthropologiſcher und ſonſkiger Unterſuchungen ein⸗ 
geliefert werden. Die Reſultate der Durchforſchung der 
Patienten werden bei Gelegenheit der Demonſtration einem 
größeren Zuhörerkreis zugänglich gemacht. Es erſcheint 
jedoch fraglich, 6 Unterſuchunssgefangene geeignete Objekie 

ſind. Es wäre anu der Zeit, auch in Deutſchland ähnliche 
Berſuche wic in Oeſterreich anzubahnen. L. N. 

Eine Schnindelſtrmt. 
Für Süg 600 Mark Kleideritolſe unterichlagen. 

Große Preisunterbictungen rieien auf deu Berliner 
Kanfektionsmarkte ſeit einiger Zeit eine keöhafte Beunrnhi⸗ 
gung bernor. Eine Firma u. Co. in der Hetligegeiſtgaffe 
2i iE Berlin bot forigeſetzt große Mengen von Kleiderſtoffen, 
Seide uiw. zu Preifen aa. die ſebe Konkurrens reeller Fir⸗ 
men ausſchluffeu. Die Preife gingen vßt bis auf die Hälfte 
der üblichen berunter. 

Als die Krimiualrolitei Beranlaſſung ſaud. ich mit dieſen 
Dingen zu beſchäftigen. ſtellte ſie feß. daß eine Girma Koth 
und Co. gar nicht beidand, wnbl aber gab cs in der Seilige⸗ 

geinlgaße 21 die Seder⸗ und Lederabfallhbandlang Cizus und 
Keth. Die weiteren Ermittlungen ergaben. daß der Bruder 
Des einer ihrer Indaber, der Schlußjer i Rothß ars der 

Berliner Straße zu Reutölln einer der der erdich⸗ 
teten Firma ⸗Roih u. Co.“ war, der andere war tin Siadt⸗ 
reifender Weißbardt. der bei einer führeaden Firma. der 
Keiderttofßgroßbandlung J. Dinermann in der Biſchviraße 
2—3 angeſteiktt mar und in der Prinz⸗Citel⸗Griedrich-Straßr 
in Karlshorit eine Billa bewobnte. Dieſe beiden Batten fich 

  

im Jnli vorigen Jabres, als das Geld ſebr kmane wax. Zur 
Grünbunc der Schmindelfirma Aktuem Seuder 5r Der 

Kotß blelt ich Baufia bei ſeinem in der 
ö5 Koalie auf. Desbalb wmährten die Gründer für ißre 
erdichtete Firma das Haus Nr. 21 und dir Fernfvrech⸗ 
nummer ber Sederhandlung., lo ban der Rotßb. menn Hie 
Sirma angernfen murde, iie Geipräche erlesigen, konnie. 
Weißbardt war in-ſeinem Bernfe fehr tüchtia and gennß 
das nalle Bestrauen ſeiner Firma. Die Anftrtar. Fic er 
hereinbrachte. wurden immer größer. Die Känſer waren 
nech feinen er Wioue einwandkreie Geſchäftslente. denen mit 
Ztei von ödrei Ronaten oder mehr gelkeſert än werden 
vflente. In Wirklichkett aber fübrte Be de die Waren 

nich dielen Firmen ztu. ſondern verfanſte te anter de⸗ 
FtrmaNvih u. Cy. an andere Firmen. Rie er zu Prarbeiten 
verſtand. zu Schleuderpreiſen gegen Barzaßlung. Des 
führte zu den Preisunterbfetungen auf dem Marſie. Dunct 
52IOuug von Stefericheinen und Geſchäftsbriefen der rer⸗ 
Meintlichrn Aünrhmer Der auch ernrlaffiger 
Fiärnten, mußte er lange Zeit ſeine Saften zu ver⸗ 
decken. Die Firma. dei der Beiskurbt beichäfttet war, in 
dirrch dieſe Beruntreunngen. di⸗ etne Höbe ven SOü bon Plart 
erreichten. zur Sabtungseindelt gtawungen warzen. Die 

ů Schreindler haben von bem ert len Geide netrst. einen 
großen Teil aber durch wilde Spekulatlonen wieter ver⸗ 
lecen. Es wirb vermutet. daß ſie auch Bechſel auf andert 

venhbaßte Firmen gefälſcht und in Urilauk geketzt haben.   
geſchaffen, in die Unterſuchungsgefangene zwecks vincholo⸗ 

  

Amerikaniſche Sarmer⸗,Romantil“ 
BVon Felix Schmidt. 

So maucher, der nach Nordamerika auszuwandern ge⸗ 

denkt, hat ſich gewiß gelegentlich ſchon einmal mit dem Ge⸗ 
banken beſchäftigt, in der Neuen Welt eine Farm zu pachten 
oder gar cine zu kaufen. Falls das ihm anfaugs ſeine 

Mittel noch nicht erlauben, will der Neuling wenigſtens anfß 

einer Farm arbeiten, um die ganze Nomantik des ameri⸗ 

kaniſchen Farmexlebens — man hält es la drüben in 
Europa faſt immer für „romantiſch“ — aus eigener Erfab⸗ 
rung kennen zu lernen. Iſt ein ſolcher Auswanderer dann 

aber erſt bier. ſo ſimmt ihn gewöhnlich der Kampf ums 
Daſein gleich derart in Anſpruch, daß er froh iſt, wenu es 
ihm glückt, in der Haſenſtadt, in der er ausgebootet wird, 
eiue Beſchäftigung zu finden. Und hat er erſt einmal not⸗ 
dürftig Fuß gefaßt, ſo dauert es unter Umſtänden Jahre, 
ehe ſich ihm eine Gelegenheit bietet, cine richtige amcri⸗ 
kaniſche Farm zu beſuchen. Meiſtens gibt es daun cine 
großc Ucherraſchung, denn von der „Romantik,, die einem 
immer vorſchwebte, iſt auf einer amerikaniſchen Farm 

hentigentags nichts mehr zu finden. „ 
Iin Oiten der Vereinigken Staaten liegen die Farmen 

meiſtens dicht aneinander. Die Felder ſind eingezäunt und 
für den Fremden unpaſſierbar. Man kann t: alſo in 
Amerika nur auf den Lausſtraßen halten, die in den letzten 

zehn Jahren ſämtlich zu gepflaſterten Autoſtraßen ausge⸗ 
baut wurden. Wer nun nicht gerade eine Empfehlung an 

einen Farmer hat oder zufällig mit ihm bekannt geworden 

und zu einem Beſuch eingeladen worden iſt, der kann 

ſtundeulang über das Land wandern. ohne einen Farm⸗ 

betrieb auch nur recht zu ſehen zu bekommen. Man kann in 

Amerika ja überhaupt, wenn man keine Beziehungen be⸗ 

ſitzt, wie ein vexlaſſener Hund zirgrunde gehen. Auf dem 

Land iſt das noch viel übler als in den Städten. Hat man 

aber auch bloß eine einzige Bekanntſchaft, die etwas taugt. 

ſo gewinnt man leicht und ſchnell Anſchluß. da hierzulande 

die Gaſtfreundſchaft ſehr gepflegt wird. 

Die Farmen im Weſten bieten ein ganz anderes Bild mie 

die im Oiten. Vor allem liegen ſie oft meilenweit ausein⸗ 
ander. Die gewaltigen Ländereien, die zu ihnen gehören, 

können ſelbſtperſtänblich nicht ſamt und ſonders eingezäunt 

werden. So bietet ſich dort freilich Gelegenheit, weit über 

Land zu wandern, doch wird man deſſen bald müde. da dic 
Laudſchaft meiſt eintönig iſt und keinerlei lauſchige Winkel 

wie in Deutichland I Spaziergängen einladen Auch im 

Weſten benutzt man daher ſaſt immer nur das Auto. Wer 

die Eiſenbahn veuutzt, gewinnt aber erſt recht keinen Ein⸗ 

blick in das Farmleben, ſondern ſieht nur ab und zu ein 

Gebäuͤbe mit ein oder mebrexen Speichern, und cun den 

Stationen. ein oder mehrere Silys. zu denen das gedroſchene 
Getreiͤde von den Farmern geſchafft wird. Das iſt alles. 

Die amerikaniſchen Farmen liegen. w icerwähnt, alle 

vereinzelt. Dörfer wie in Deutſchland, womöglich mit dem 

tnpiſchen Ententeich in der Mitte, aibt es in gauz Nord⸗ 

amerika nicht. Eine Ortſchaft in Amerika hat, mag ſte noch 
ſo klein ſein, ſtets gleich einen ſtädtiſchen Einſchlag, gerade, 

ſchön gepflaſterte Skraßen, einen großen Plaß in der Mitte. 

diverſe Kirchen und ein oder zwei Verkebrspoliziſten. Wäb⸗ 

rend in Deutſchland das Dorf aus den Heimſtätten der 

Lanbleute beſteht, die ihre Aecker anßerbalb der Ortſchaft 
bhaben, wohnt der amerikantſche Farmer mitten anf ſeinem 
Farmiande. Daber die Streulager der Farmen über die 

Landſchaſt hin. Seine Waren holt ſich der Farmer von der 

nächſten Landſtraßenkreuzung. Dort am „Corner“ (Ecke), 

befindet ſich nämlich faſt ſteis ein „General Merchandiie 

Sterz“, ein Kaufmannsladen, wo man alles kaufen kann. 

Im ſübrigen hat der Farmer ſein cigenes Auto und erhãlt 

im Oſten käglich, im Weſten mindeſtens zweimal in der 

Woche, vom Landbriefträger, der im „Bugan“ (Einſpänner) 

oder auch im Auto vorgefobren kommt. ſeine Poſt zugeſtellt. 

Auf ſeder Farm befindet ſich heute eine Radivanlagc. Tele⸗ 

phon und elektriſche Licht⸗ und Kraftleitung gehören zu den 

Selbſtverſtändlichkeiten. So lebt der Farmer faſt genau ſo 

gemittlich und beanem wie in der Stadt ů 

In den letzten zwei Jabreu ſind viele Farmer ſinanziell 

öltjammengebrochen, da ſie für ihre⸗ landwirtſchaftlichen Ex⸗ 

zengniſſe nur geringe Preiſe erzielten. Die wirtſchaftliche 

Rot der Farmer war ſo groß, daß Tauſende ihre Farmen 

verließen und nach den Städten überſiedelten. Dieſenigen, 

die blicben, gerieten tief in Schulden. Jeczt iſt dauk wirk⸗ 

famer Schutzmaßnahmen des amerikaniſchen Kongreſſies aber 

wieder ein allmählicher Aufſchwung der amerikaniſchen Land⸗ 

wirtſchaft zu verzeichnen. Wer als Newelnwanderer tedoch 

glanbt, von der landwirtſchaftlichen Kriſis der letzten Jahre 

profiticren und bald nach der Landung in Amerika billig 

zu einer Farm kommen zu können, tänſcht ſich gewaltig. Um 

eine Farm hierzulande rentabel betreiben zu können, dazu 

gehörk in ſedem Fall ein anſehnliches Betriebskapital. 

Außerdem wird hier landwirtſchaftlich nach ganz anderen 

Meitoden wie in Deutſchland gearbeitet. Wer ſich bleie 
nicht aneignet, kanu cinfach nicht konkurrieren und wird trotz 

allen Fleißes bald bankerott ſein. 

    

Mitten im Examen verhaitet. 

Der Ujührige Poſtanwärter Guſtao St., der am Bayve- 

Trichen blas u⸗ Berlin mohute und auf dem Poſtamt W 3n 

peichäftiat war, wurde mitten aus dem Examen beraus ver⸗ 
haftet. St., der 18 Jabre lana altiv bei den Eiſenbabnern 

dieute und verheiratei und Vater eines Kindes it. krat vor 

ſechs Jahren als Aushelfer in den Poſidienlt ein. Als Au⸗ 

wärier wollle er jetzt ſein Eramen machen. nm fen an⸗ 

geſtellt zu werden. Do aingen aber Beſchrserden üher das 

Berichwinden von Einſchreibebriejen aus dem Beitrlhesairf 
des Anwärters ein. St. geriet in Verdacht, und mikroſko⸗ 

viſche linterjuchungen eingeſchobener Einichreibebriele 

überiübrien ihn. Er halte Brieſe, namentlich aus dem Ans⸗ 

land. in deuen er Geld vermutete. unicrfchloaen muß durch 
die Einſchiebungen die zur Verdeckung erforderlicke Zaul 
mieder bertgzeſtel In die eingeſchobenen Umlchläne, die er 
an irgendeine Adreße ſandte. hatte er in der Reael eine 

Anſichtskarte bineingeſteckt mit dem Vermerk: -Rate von 

mem? Eine Hausſuchung körderte Belaitungsmaterlal Iu- 
kage, das die anderweitigen Ermittelungen beßätiate. Der 

Berbaftete behauptet, Laß er aus Not in den Veruntren⸗ 
ungen aekommen ſei. 

  

Das reiſende Kulturkino. Eine amerikaniiche Geſaliſchaft 
kEot. wie der „Matin meldet, in Marſeille eine Unternes⸗ 
mund gearündel, deren zweck in. Kulktrillme aller Art 
unker miffenichaftlicher Leikung berzaſtellen. Dieie sollen anf 
Autos verladen werden und mit allem Jubebör von Ort au 
Sri rrilen. um auillärende und unterrichtende Filme dem 
kleineren Vublilum auf dem Lande zugänagiich an machen. 
Die Orie ſollen ein Ahonnement für 21 Korßelungen der 
Jobr auſnehmen und dadurch ſtändig über oles Stäens⸗ 
werte auf dem Laufenden erbalten werden. 

Labraber zu verkauſen. Der nördliche und önliche Teil 

von Labrador gebört bekauntlich nicht zum kanadiſchen Do⸗ 

mintsn. ſondern zu Neufundland. Dicie Kalonie bel nun 
beichloffen. ihr konkinentales Anfänaſel an Lanada an ver⸗ 

kanfen. Der Preis von 30 Millionen. den Neufandkund zu⸗ 
ertt verlangat hat. erſchien jedoch den Kanodiern au Kber⸗ 
trieben, da dieles Gebiet nur eine nuirucktbare Einöde ſei. 
Seibft 13 Milltoneu ſind Kaueda au viel. Die Verband⸗ 
Inngen werden fortgeſest. 

  

 



            

    
De draiſche Außenhandel. 

Die troſtloſe Beurteilung des deutſchen Außenhandels, 
die in gewiſſen Unternehmerkreiſen zu einer lakrativen Un⸗ 
ſitte bei der Bekämpfung von Lobnjorderungen der Arbeiter 
geworden iſt, dürfte ſich nicht mehr lange aufrecht erbalten 
laſfen. Die Außenhandelsſtatiſtik für den Monat März er⸗ 
gibt bei einer Einfuhr von 10ʃ37 und einer Ausſuhr von 700 
Millionen Mark im reinen Warxenverkehr zwar noch e:nen 
Ueberſchuß der Wareneinfuhr über die Ausfuhr von 329 
Millionen Mark: dieſer iſt jedoch weſentlich geringer als in 
den Vormyngten mit 442 Millipnen Mark im Febrnar nnd 
565 Millionen Mark im Januar. Nicht dieſe apfsluten Sah⸗ 
len ſind entſcheidend, ſondern vielmehr der Umſtand, daß die 
Verminderung des Einſubrüberſchuſſes gleichzcitig einem 
Rückgang der Einfuhr um 34 Millianen Mork und einer 
Steigerung der Warenausiuhr um 7 Millionen Mark zu 
verdauken iſt. Freilich muß besweifelt werden. daß dic We⸗ 
jundung der Entwicklung, die ſich in dieſer Bewegung des 
Außenbandels zeigt, von langer Dauer ſein kann, wenn die 
reaktionären bürgerlichen Partrien nicht endlich mit weer 
Rarrſinnisen und unfruchtbaren. die Ansſuhr gcfährdenden 
Außenhandelspolitik Schluß machen. Selche Experimente 
wie die Ablehnung des dentſch⸗franiſchen Hande:Svertrages 
im Reichstagsausſchuß werden ſich jedenfalls die Kechtssloc⸗ 
lente nicht ökters wieder leiſten dürſen. 

Ans den einzelnen Ergebniſſen der Handelsſtatiſtik im 
März intereſſtert noch die Tatſache, daß di: Einkuhr an 
Lebensmitteln und Getränken ſomie an Poßfloffcsh nd Bald⸗ 
fertigen GSarrn ſich verringert but. während dir Lininär von 
Fertigwaren noch um eine Million Nei art atilicgen iſt 
und mit 164 Milllonen Mart im März die Senliche Landeis⸗ 
bilana immerbin beträchtlich belatet. Dieie Junahme ter 
Einfuhr iſt zu einem wejentflichen Teil die Friae der ſalichen 
Preispolitik deutſcher Unternehmerverbände und Kertelle- 
deun bohe Inlandspreiſe ſind ja Hirekt ein Aurctz für den 
Imwort pgleichwertiger. aber billigerer Anslandsmasen. 

Die Ansfubr von Nertiawaren zeigt rint eriten-t 
gernng um 3528 auf 5836 Millionen Marf im Mons 
Im erſten Nierteſtahr geſtalbete ſ„ich Ser reine Saren 
mit dem Anslande — Gold und Silber fnè daber als 
rungsmetall nicht miigercchnet — folgendermahen: Einfuhr 
3380 Milltonen. Ansfnhr 2 Millicnen Warf. 

Sturte Prebunkftvuusſteigernne in ber Welläkuuftfeiden⸗ 
üühuftrie. 

Die lehten Jehrr haben innerbalb der Kunſtiriden⸗ 
induſtrie einen Beinabe revoIntionàren SBarufier gtfregen. 
indem dir Preis- und Qualtiatsverbältnisc v⁵ Io ntwicłeſt 
baben. Saß die Kunffeid benic Mffächlich ein DuHrrerfigrr 
Erſatz Für die aturieide Forſtelll. Die Selrrönktirnen en 
Sunlieide macht fär das Jahr 1832 — fäar 11 licgcn nud 
keine genauen Kcihmeiſc vor — nnacjahr ANν Eis *0ιι 
Tonnen aus und kommti arf zcüöen Hell der Pryönftinn an 
Naturfeide, die Fir 123 anf 24 U Tonnen rrrenictlan: 
reird, zuminden alrich. Es & irdech fehr wahrſchrinſitb. 
Daß diefes Serhältnis der Gleichbeit für 131 Scrrits grsrt 
üt irdem dic Kunfeibrnindzärie in Pesna aui Lir Seiz⸗ 
PDroduktivn die Erätugung von Vaturferdr nicht mrrheblith 
Überſchritten bat. 

In den fübrenden Kreißfen dirſer Iudrttrir 5r mam ger 
Meinnung. baß en Aiiit allein grlingen Wärd. Vir PTDDMEI2O 
auf der bisberigen ahbr àu erbalten. ſonderx dus cin 

füt Pür nß⸗ Aufuuff crwariri Serdes barf, So iricht 
ern enaf Seihruindntrirfler hih Lelin ans. R Mriünr⸗ 
feide. Barmmmolle nud Selle in der nishien Jrzt Lie Kum⸗ 
kurrens Fer aus der Ilnleie bererhieiien Sarrrgatr üenr 
merlich jrären erdem 

TFür die Ssla errwrtiezenben Länbder beil Fæ 
Ertwücklung der Kurirleidenindräzie ciue Demildtn 
grer Beürrinug. Lemn der gräfde Teil Fer Krrifidr 
Amunt Dene cs Nes ſfüfrüiihen umd fnIAAADEr XL-= 
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Zgum Unfban der pelniſchen Handelsflotte. Die Attien 
der neu gegründeten polniſchen Schlffahrtsgeſellichaft. die 
unter Beteiligung der Landes⸗Birtſchaftsbauk uund der Re⸗ 
gierung ins Leben gerufen iſt, werden demnächtt mit einem 

Nominalwert von 25 5 vro Aktie im Betrage von 6 Mil⸗ 
livnen Zlotn zur Zeichnung aufgelegt werden. Eine zweit⸗ 
Emiſſion ſoll weitcre 4 Millionen Zloto Kapital bringen. Es 

in der Ankauf von zimächſt vier Schiffen à 3000 Tonnuen, mit 
Diefelmotoren ausgerfitet, beabſichtigt. Neben dieen für 
Ucberfecfahrt beſtimmten Einheiten ſollen füär den Berkebr 

mit Skandinavien, Frankreich und Enaland kleinere Fahr⸗ 
zeune ackau't werden. 

ů Semerfrscfhefüfieffes m. Voxiukes 

Eix ſeltenes Iubiliun. 
J. ſind es 25 Jabre her, daß Genofle Am 1. Mai d. 

der Vorfitzende des Dentſchen Nobert Dißmann, 

ganiſation der Belt. als Angeſtellter in der dentſchen Ar⸗ 

deiterbewegung ꝛätig int. Dißmann fammt ans einer klein⸗ 

bürgerlichen demokratiichen Familie im rbeiniſchen Siädt⸗ 

chen Gummersbach. Als innger Schloßergeſelle in Barmen 

trat er 180)7 der Sozialdemokratiſchen Partes tnd dem 

Metallarbeiterrerbande bei. Er murde bals Bevollmãc-⸗ 

tigter ſeiner GSewerkichait. und als dic Barrter Retall⸗ 

arbeiter einen Kollegen zur Seitung der Geichsite freiſtellen 

mußßten fiel die Sabl aut den damals erſt Zliäbrigen Disß⸗ 

mann. Am 1. Mai 1900. alio vor 5 Jabren. trat er fein Am: 

an. Tünf Jaßre ſpater äbernahm erx bie Geichäſte des 
Metclierbeiterverbandes in Frankſart a. MN. 1008 irat e⸗ 

in die Dienſte der Sozioldemokrafiſchen Fartei. erſt alBs 

örtlicher Sekretär in HKauan, ſpäter als Sekretär für den 

Besirk Seſſen⸗Naffan. Auf berr Berbordstcge 1319 murde 

er zum Vorſitzenden des Dentſchen MRetallarbeierverbandes 

gewählt. dieſen veruntwortlichen Poſten belfeidet er nec 

hbentr. Seit 12 gebört er dem Dentſchen Reichztag an. 

Es wird nicht viele acben, dic alcich Dikmanm tchon als 

46lähbriger auf ein Slähriges Augeſtelltenverböhnis in der 

Arbeiterbewegung zurückblicken können. 
  
tappt. Derielbe machte ſofort bei dem Betricbsleiter Fied⸗ 

Selaner teßert werümiti vsnhlnä.. 
Iinger lofori gefüns'gt murde. 

Die Hanlnnasweiſe des Mcmerg, welche für ſeine 

ciaenen reckt Frra worber felder RDerech eirrn Saloffer 

eutlancut Arbeitrr. der hn zirfa 10 Tane arbcitsins mar 
icimer Ki „derer altenes 13 Jabre alt iſt, 

Lennir. den Gencralkireftur Kallen⸗ 
Strast anznirrechen. Derielse Böärte ihn 

O vermics ibm ämels an Sen Befriebslester. 
Dararibin murbe S. micher cinacitePt. aber merfmürhbiser- 
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ü NMleime MNochhurtcfnten 

Internatlonele Solibarität. Eine Konierens der öſter⸗ 

reiSikchen Gewerklchaften bat na⸗h einem Referat 

des Obmanns der Gewerkſchaftskymmiſſion über den Kampf 

der däniſchen Arbeiter die tatkräftige Unterſtüsung der 

kämpfenden däniſchen Genvſſen beſchloſſen. Sie bat die 

Gewerkſchaftskommiſſion beauktragt. ſofert aus den verffüg⸗ 

baren Mitteln 50 000 Schillinge, das ſind etwa 20000 Mark, 

zur, Unterſtützung der däniſchen Arbeiter bereitzuſtellen. 

Sthnellinkeitsrekord beim Reichswahlleiter. Dobl noch 

keine einzige Wahl iſt beim Reichswahlleiter mit ſolcher 

Schnelligkeit techniſch bewälliat worden. wie die Reichs⸗ 

präſidentenwahl. Während noch der erſte Bablaang dem 

Burean des Reichswahlleiters eine Ueberſicht über die Ge⸗ 

ſamteraebniſſe nicht vor 4 Uhr morgens ermöalichte, aina 

am Montag nacht Punkt 5 Minuten nach 1 Uhr die letzte 

Meldung beim Reichswahlleiter ein. Kurs nach 1 Ubr 

morgens ſtand alſo ſchon das vorläuſige Geſamtergebnis 

an Hand der Meldungen aus allen 35 Wablkreifen feit. ein 

Schnelliakcitsrckord, der ſich zum großen Teilc daraus er⸗ 
klärt, daß die Stimmenauszählnna diesmal nur ödrei 
Kandidaten betraf. Bei allen voraufacegangenen Wablen 
nun war die Stadt Leipzig ſtets der Wallbezirk, der als 
eriter mit ſeinr Meldung anf dem Plane erichten. Diesmal 
aber bat Leipzig verſact. Um 1210 Uör eraina die erite 

Wablmeldurg aus Mülheim an der Ruhr. Die zweite kam 
aus Darmſtaßt, die dritte ans dem Wahlkreis Oberbavern⸗ 
Schwaben. 

141 138 Arbeitnehmer abacbant! In ciner eraänzenden 
Denkſchrift über den Perſonalabbau gibt die Reichsregie⸗ 
rung einen Ueberblick über den geſamten Perſonalabbau 

in der Zeit vom 2. Oktober 1928 bis 31. Dezember 19224. 
Danach find insgeſamt 144 198 Beamte, Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter abgebaut worden. Nach dem Stande vom 1. Oktober 
192 macht dieſer Abbau 24.5 Prozent aus. Er beträat vei 
den Beamten 133 Prozent, bei den Angeitellten 68.7 Srozent 
und bei den Arbeitern 38 5 Prozent. 

Mie Aufteilnna der öferreichiſch⸗ungariſchen Vorkriegs⸗ 
ſchulden. In den Tagen des Mai wird ein Kontrollansſchuß 
der Rerarctionskommiſſion eine Prüfung der Beſtände arr 
öſterreich'ſct⸗unasriſchen Vorkriegsrenten bei den Nachtolge⸗ 

    

flaaten der früheren Monarchie vornehmen. Im Januer 
dieſes Jahres hat bekanntlich bei der Wiener Konferenz ein 
Teil der Sukzeffionsſtaaten die Beſtände an territorfalen 

Jedoch bat ſich die Rerko jetzt auf den 
Standpunkt geßtellt. des nur die Zablen anerkannt werden. 
melche bei der Präfung vorgefunden mwerden. Nach Beendi⸗ 
aung dieſer Prüfungsarbeiten wird die bereits gemeldete 
Lonferenz in Prag ſtattfinden. Dieſe Vorſichtsmaßnahmc 

bängt offenbar mit der von der ungariſchen Regierung er⸗ 
laffenen Auffarberung zur Abſtempelung der anf ibr Gebiet   
entfallenden Vorkrieasrenten zuſammen. 

Aöriüfanng in Schweden. Der zuſtändige Ansichrs des 
ickhwedißttden Reichstages hat mit 14 gegen. 9 Stinmen ke⸗ 
ichloßen. die Zabl der Infanterie⸗Regimenter von 28 auf n 
an re-⸗ieren. Der Regierungsvorichlag ſab ſogar nur 13 
Kegimenter vor. Der Forderung der Soazialdemokraten. 

in!t hauterie⸗Kegimenter in ibrem Mannſcha     
   

aund    
u. wurde eberfalls fattgegeben. 

Ein wißſenſchattlicher Höhenſlun. Vom Flugvlaß in 
Brunsbüttel unternahm der Flugzeugfübrer Robert Förüer 
einen wiffenſtbaitlichen Höhenflug mit dem Flugazeng der 
Deutſchen Secwerte. Er erreichte die für Hamburg arber⸗ 
gemshynlice Höhe von 72⁰0 Mtr. Das Thermopmeter zeigte 
in dieier Höße eine Kälte von 44,6 Grad Celftus. Der Flna 
gab ſehr wertvolles Material üßer die in dieſen Sshen 
berrſchenden Luffitrömungen. 

Fär die Hinterblicbenen des Grubennnglücks der Zeche 
Miniſter Stein“ ſind an freiwilli⸗ Spenden 1 100 0 
Wark eingeganaen. Außer anderen Beibilfen in den Hinter⸗ 
Slictenen das Sterbegeld aus der josialen Verſicherung veul 
ansaesablt worden, da bie Gelfenkirchener Bergwerks⸗A⸗G. 
die Noßten der Beerdiaung übernommen bat. Auch die Ren⸗ 
ien der NRubrfnayrſchuft in der Bernisgenoßenſchaft werden 
den Hinter liebenen voll ausgczahlt. Der Rettungsmann⸗ 
ſchaft und der an dem Nettungswerk Pervorregend beteilia⸗ 
ten Belcgichaft der Seche wurden Belosnungen zuteil. 

Eine Zeitkrankbeit, die man bis vor kurzem noch nicht 
getannt Bat. ift die Amerikanitis. An üihr Rerben in Ame⸗ 
rila jäbrlich. wenn wir den Berichten eines Chibagger Ge⸗ 
IcErten (Slanpen ſchenken dürfen. 20000 Menſchen. Die Ur⸗ 
jache der Krankhbeit ſoll in der nervötſen Gcichäftsbaft Ame⸗ 

rilas zu ſuchen ſein. Die Somotome der Kranfbeit find 
Herzbeklemmungen. Schlanfluk und boßber Blutôöruck. Die 
Keiden Opfer fordert die Krankbeit zwiſchen dem 40. und 
5„. Scbensiobre. und zwar werden mehr Mänmer als Frauen 
dervn Fimeggerafſt. Der Cbifanver Profefer warnt deshalb 
vor KLer Han im Geichäftsleben und agibt den Eringenden 
Nal, die Nerven zu ichonen, um das aefäbrliche Alter zwi⸗ 
SSem il Eund 5n½ zu üerleben. 

Ein Denkmai für krirtzsgelallere Tiere. Auf einen 

grigainellen Gedanken in ber Londoner Tierſchutzverein ge⸗ 
kxEDTI, der den im Kriege getöteten oder vezmnndeten 
Tieren cin Denkmol im Hudepark ſetzen will. Der Entwurf 
des Denkmols zeigt ein Pferd und einen Hunb. die ſchwer 
vermundet find. Der Tierſchutzverein Bofft Bierdurch beim 
Eublilum das Witleib für leidende Tiere zu erwecken Da 

ie Geldeniftel geiichert zu ſein ſcheinen, ſo ebi aut roch dir 
Seördliche Ecnehmianng zur Anſmelluna des Derkmals 
ad. 

  

AExbeiter-Samariler Bunb Danzzia. Heute abend 148 Hhr. 
Serihnödsns Feim Gen. GSraßmann. 28⁵7 
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Dc Eſſenbahuunilin 
Der Zug der Toten. 

Der Bahnhof Nartenburg war in der porlesten 
Vacht Schauipiel des Schlußaktes der kurchtbaren & heubahn, 
trogbdie, die ſich in der vorhergehenden Nacht im volniſchen 
Korridor abgeipielt und viele Familien in Ueſſten 
verfetzt hat. In Erwartung der bei dieſer Katadrophe töd⸗ 
lich Berunglückten batten ſich die Spitzen und Vextreter der 
verſchledenſten Bebörden auf dem Bahndof verſammelt. Um 
11.50 Ubr nachts traf der Zua mit den Toden bier ein. Letz⸗ 
tere waren entgegen den volnlichen Zufagen. für Einſargnng 
und Ausſchmückung Sorge tragen zu wollen, lediglich 
einigen Güterwagen auf Stroh gebeitet und gewährten zum 
Teil einen groucrerregenden Anblick. Die Leichen wurden 
in den leeren Warieſaal 4. Klaſſe gelchafft. die die Gtadt durch 
Lorbeerbäume uiw. ansgeſchmückt katte. Jetzt begann der 
ichwierigſte Teil der Arbeit, die Nambaftmachung der Toten. 
Leider war es infolge der teilweije geradezu gänzlich ver⸗ 
ſtümmelten Leichen nicht möglich, alle Toten zu identiſizie⸗ 
ren. War es den Polen in 24 Stunden nicht möglich geweſen, 
dte Leichen einzuſargen, ſo bedurfte es in diefer Nacht dank 
den Vorbereitungen uuſerer Stadtverwaltung nur weniger 
Stunden. bis die letzte Leiche eingeſargt war. Die hieſigen 
Gärtnereien batten noch in der Nacht dte erforderlichen 
Kränze uſw. geliejert. 

Der Starot von Dirichau und der Leiter dez Eiſenbahn⸗ 
amtes Dirichau batlen es nicht für nötig befunden, den 
Transport ielbſt zu begleiten. Sie harten lediglich ſe einen 
Vertreter nach Marienburg entſandt, die im Warteſaal erſter 
Klaße dem Präſidenten der Eiſenbahbndirektion Königsberg 
das offiztelle Beileid der polniſchen Behörden ausſprachen. 
Die Leichen wurden nach ihrer Einſargung, ſoweit ſie er⸗ 
kannt waren., den anwelenden Angehörigen zur 
Mepberfübrung nach der Heimat übergeben. 
Einen erichütternden Einbruck machte die Leiche eines etwa 
zweifährigen Kindes, das wie eine Wachspuppe dalag und 
beliab Reiſebealeiter ſich höchſtwahrſcheintich unter den Toten 
elinden. 
Gegen 5 Uhr morgens wurden die Seichen, deren Namen 

nicͤt feſtaeſtellt werden konnten. in einem feierlichen Traner⸗ 
auge nach dem Diakoniffenkrankenhbauic überführt. Zum 
Zeichen der Trauer haben die Rädtächen Behörden balbmaſt 
geflaggt. ‚ 2 

In der vorletzten Nacht iſt noch im Krankenbauſe an 
Stargard die ichwer verwundete Emma Pigex⸗Noland bei 
Düßeldork geſtorben. Nach Augaben des leitenden Arztes 
des Dirſchauer Krankeubauſes beträat 

die Zahl der Toten bisher 28. 
jedoch werden von den Schwerverlesten noch verichiedene 
ſterben. 

Die Polen glanben an ein Attentat! 
Die polniſche Telegraphenageutur meldet: „Das Eiien⸗ 

babnunglück bet Stargard iſt laut Feſtſtellung fämtlicher 
Kemmiſſipnen. die an Ort und Stelle Erebbungen angeſtellt 
haben, auf einen verbrecheriſchen Anſchlag zurückzufühßren. 
Es beweiſen dies eine Reibe von Tatfachen. die durch die 
Kemmiſſtonen feſtgeſtellt wurden. Der Eiſenbatzn⸗ 
wachtpoſten, der um 11 Uör nachts. alſo eine halbe 
Stunde vor bem Unglück, die in Frage kommende Strecke 
kontrollierte, ſtellte feſt, daß dieſe vollſtändig in QArdnung 
war. Die Kataſtrophe erfolate infolge Loslöſung der Schienen 
niit Hilfe einer Brechſtange, wobei vier Schraubenbolzen, 
die die Schienen miteinander verbinden, herausgeriiſen 
murden. Drei von dieſen Schranben find im nahen Wailde 
aufgelunden worden, In einer Entfernunga von 5 Meter 
von der Unglücksſtätte wurde die Brechſtange vorgefunden 
die mit Laub bedeckt war. Auch der volniſche Eiſenbahn⸗ 
präſideut in Dansia erklärt, daß die Urſache des Unglücks 
in einem Attentat àu ſuchen iſt. Wie ſehr man bei den vol⸗ 
niſchen Bebörden von dieſer Anfafung überzeugt ißt, geht 
auch daraus hervor, daßs für die Ermittelung der 
Täter eine Belohnnna von 500 Alotv aus⸗ 
gefest worden iü. Die Kriminalvolizei lit eifrig dabei, 
öke Spuren der Verbrecher zu finden, mang lanbt auch bercits 
gewiffe Anbaltspunkte zu haben. die zu ciner Antklärung des 
Berbr-cus fübren ſollen. 

Die pulmliche Preiſe vertritt ebenfals die Anſicht, daß das 
Unglück auf ein Attentat zurückzuführen iſt. Einiae polniſche 
Blätter laften iogar durchblicken, daß des Attentat oon de 
ſchen Tötern aus volitiichen Gründen ausgefithrt worden fei. 
In den Kreiſen des Sablhelms oder des Werwolf müiſſe man 
bie Urheber ſuchen. Einige Blätter fübren die Kataſtropbe 
anf einen kommuniſtiſchen Auſchlag zurück. 
Daß es aper auch volniſche Stimmen gibt. die die 

Tiktivn eines Attentates von der Hand weiſen. gebt aus einer 
Auslafuna des Krakauer -Illuhrumann Kurier Goöztionny“ 
bervor, der ansdrücklich davon ſpricht. die Kataſtrenbe ſei 
vielmehr die Folge eines 

verbrecherilchen Leichtfiuns 
mud einer Peifptellaſen Unkenntnis der volniſchen Eifenbabn⸗ 
verwaktung. Es hade ſich beransgeſtellt, daß die Eiſenbahn⸗ 
ichwellen an der Stelle, wo das UEnakück erfolgte. Fo ver⸗ 
fault waren. daß man ſie mit einem Fußtritt üin 
Staub verwandeln konnte. Die bejondere Unterſuchungs⸗ 
kommiffion. die aus Berjchan an die Uufallſtele aeßahren 
ſei. habe das aus drücklich feſtgeſteltt. 

Zu der Eutgletkung des Zuges Königsberg Berlin bei 
Staraard erklart der Thborner Boijemode Bacho⸗ 
wiak einem Mitarbeiter des Knurier Kulikt“: Er fei über⸗ 
zengt. daß das Verbrechen ron aatseindlichen Elementen 
begangen worden fei., die ein Intereßſe daran gebabt hätten. 
Belen in Europa zu diskreditieren und an beweifen, daß die 
Deutichen lich keiner Durchreiße durch den Korrihor erfrenen 
Kunten. Die nationaldemokratiſche Gazeta Purduua be⸗ 
banntet: Man könne ſchon vor der Huterſerchung getroſt 
fagen. das Verbrechen ſei von denlenigen beuaungen worden, 
Leuen es Nusen brächte. Is fecit, cut prodest. Die heftige 
Art. mit der ſicß die dentiche Preße auf den Sorfall geworten 
babe. der verincht, barans politicches Rapftal zn ſchlagen für 
Kbn.. Licht Palitik Dentichlauds müßir zn denken 

Dasn aibt K. T. B. folgende Anmerkung., die mohl den 

Standuunht der deufſchen Behärden 
miedergeben Zürfte. Die hier unternommenen Verincke. die 
Berantwortung ffir des entietzliche Unglüäck cbzuwälze 
müffen auf dae Schärfſte zurückgemiéefen werhen. Tichtc V. 
kuche ſind um ſo rlumder. als gauz vifen ziugegeden wirs. 
das dadurch dem Ergebnis der Unterinuna vs 
geartffen werden foll. Eon prtniicher Seite iſt anf⸗ 
ſalend ſchwell nach dem Unslück die Serßon verbreitet v 
Ten. daß ein verSrecheriſcher Auſchlga vorliege Derrgegen⸗ 
über wird von Kugenzenger berichtet. daß Sie Errtglerrns 
des Zugea arf den mangelboften Zuſtand der Bahnankans 
zurückenführen ig. Am 23. April iſtt der Schuelzun Sar⸗ 
ſchan—Tratan und menige Tage vorber der Schrellua Kra⸗ 
ken—Sarſchan entglein. Solen vießeicht hierftr auch 
Tantiche verantwortlich fein? Sin nolniſchts,-Blatt ban nie⸗ 
mals fengenellt. daß die Entgleiſnas die Falge versreche⸗ 
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in poluiſchen Korridot. 
riſchen Si vnd kten kahu 9u Nachläfftatett 
der golniſchen Eifenbe 
die Eiſenbabnſchwellen verſanlen veiß Die deutſche Preſſe 
würde ihre Pflicht gegenüber der Oeffeutlich⸗ 
keit ueund Cößeln Siche wenn ſte nicht dieſe Ueßelſtände 
geißeln und größere Sicherheit für die hauptſächlich von 
Heutſchen beſahrene Strecke ckerder würde. Unter diclen 
Umſtänden können die Verſuche der Polen, die B 
tung für das Unalück, die ungweiſethaft der polniſchen Erſen⸗ 
buhnverwaltung zur Laſt fällt, den Deutſchen in die Schube 
au ſchieben, nur als unerhörte Verleumdung bezeichnet 
werden. ů 

Ein dentſcher Augenzenge. 

Direktor Biſchof aus Königsborg gibt in der „Voſi. Ztg.“ 
eine zuſammenfaſiende Schilderung, die auch die Frage 
„Attentat oder Rachläſſiakeit?“ auf Grund 
eigenen Augenſcheins erörtert und dazu ſagt⸗ 

„In Berliner Blättern leſe ich mit vieler Verwunde⸗ 
rung, daß die Schlafwagenſchaffner der beiden unbeſchädig⸗ 
ten Schlafwagen ſich dahin geäußert baben ſollen, daß es ſich 
hier um ein Attentat handelt, weil Schrauben oder Laſchen 
in der Umgebuna gefunden wurden. Dies verweiſe ich 

in dis Reich der Fabel. 

Nachdem für uns nichts zu tun war, babe ich mir die 
Unfallſtelle iu der gangen Länge genau angeſeheu und 
will bier offen und rückhaltlos ausſprechen, daß ſich die 
Babnſchwellen und Schienen in einem geradezu 
verwahrloſten Zuſtande befanden. Für die erſte 
Vermutung, daß es ſich um ein Attentat oder Sabotage 
handelt, iſt kein Grund: denn wenn man die ungeheure Ge⸗ 
waͤlt berückſichtigt, mit der Schicnen, Erde und der ganze 
Bahndamm aufgewüblt wurden, kann man unmbalich 
aus den im näheren Umkreis umherliegenden Laſchen, 
Schienen. Nägeln. Schrauben uſw. jett feſtſtellen, 
daß porher abfichtlich einige Schrauben und 
Laſchen entfernt oder gelockert wurden. Für 
mich iſt es eine volle Selbſtverſtändlichkeit. daßz nach dem 
Ausſeben der zerſplitterten Holzſchwellen und nach dem 
Befinden der nicht beſchädigten vor der Unfallſtelle ſich be⸗ 
findlichen Holzſchwellen dieſe längſt erneuerungs⸗ 
bedürftig geweſen ſind.“ 

** 

Dor volniſche Eiſenbahnvizeminiſter Eberhardt und eine 
beſondere Unterfuchungskommiſfion haben ſich an die Un⸗ 
glücksftelle begeben. Die Verſton, daß das Unalück auf die 
krangelbafte Unterhaltung der Eiſenbabnanlagen zurückzu⸗ 
fübren ſei, gewinnt au Wahricheinlichkeit. b 

* 
Der „Berliner Lofalangeiger“ perzeichnet bie Ausfage 

eines Augenzengen, daß verwitterte Ktefernichwellen, die 
in der Nähße der Unglücksſtelle zerſplittert aufgefunden 
worden ſind, das Unglück verurfacht haben müſſen. Durch 
den Vorzug hätten ſich die in den morſchen Schwellen 
fitzenden Bolzen bereits gclockert und durch die ſchwere 
Maſchine des Unalücksauses ſeien ſie gänzlich herausge⸗ 
drückt worden. 2 

In der Reichstagsſttzung am Sonnabend gedachte Prä⸗ 
ſident Loebe zunächſt des furchtbaren Eiſenbahnunglücks, 
dem in der Näbe von Stargard etwa 30 Menſchenleben zum 
Oyſer fielen. Der Urfache ſei non chicht vollkᷣommen auf⸗ 
geklärt. Man erwarte aber die Aufklärnna durch eine 
genaue Unterſuchung. 

* 

Die meiſten deutſchen Blätter fordern eine uvnerbittliche 
und ſtrenge Unterinchung. Es wird erwartek daß ſich die 
polniſche Nerwaltung ſofort bereit erklärt, deutſche Be⸗ 
hbördenander Unterſuchnnasubeteiligen rder 
eine inetrnationale Unterfuchungskommiſſion cinzuſetzen. 
Da authentiſche Angaben über die Erſache der Kataſtrephe 
noch nicht vorliegen. äußern ſich die Blätter etuüweilen uuch 
zurückhaltend. heben aber die unmöglihen Zuſtände 
hervor, die der polniſche Korridor für den deutichen Durch⸗ 
gangsverkehr geſchafſen hat. 

* 
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bewilliate zum Beſuch 

der bei der Stargarder Eiſenbahnkataſtrophe Bernnalückten 
ihren Angehörigen bei Borlegung der Pertenalansweiſe 
kreie Fahrt. 

Eigenartige Zinsmucherbekämpfung. 
Allemaßgebenden Lreiſe in Danzigſind ſich einig, daßderg ccbs 

des Zinswuchers an unſerem Wirliſchaftsleben nag: und daß 
dieſer Krebsſchaden ſo ſchnell wie möglich befeitig: werden 
muß. Seuat und Volkstag daben im Volkstage einmütig 
bekundet. daß hier ſofort Abhilfe erfolgen muß. Und was 
verkündet jetzt eine andere Abteilnng des Senats? Sie ſetzt 
den Zins ſatz binanf. Die Aermſten der Armen, die 
Ar beltsloſen. die durch die Reichswährungspfuſcherei vir⸗ 
armten Rentner, Witwen nud Waiſen, bringen in ihrer 
größten Not ihre Habjeligkeiten aus früherer Zeit 
Pfandleiher. Diefe durſten bisher keinen Bucherzins 
nehmen. Jetzt genehmigt der Senat, daß die Piandleiher 
nunmehr einen Kucherzins von 72 Prousent im Jaßr rahmen 
öntrſen. Benn aber jemand ſo arm iit. daß er aur Gegen⸗ 
Käude bis zum Werte von 40 Gulden verpfänden kann, dann 
muß er ſogar 81 Prozent Zins zablen. Und da wundert man 
ſich. daß der Zinswucher nyͤch meiter gedeiht. Freilich, wenn 
man ein Pierd vor und eins binter den Bagen auſpannt, 
dann kann es nicht vorwärts gehen. War der Zinsiatz für 
Pfaudleißer bisher ans reichend, dann wird es wahl anch 
noch weiter gehen. 

Berlbung mit Schlänerei. Der Schmelzer J. Sch. in Obra 
Tierte bei ſeinen Eltern Berlobung. Dazu war auch jein 
Schwager, der Secmann L. J. geladen. Nach Schluß der 
cicr. als man ichon anf der Straße war, entſpaun ſich ein 
Streit darüber. ob man noch einmal die Muſik boben nund die 
Frier forhietzen ſolle. Da man ſich durch Gründe nicht üher⸗ 
Seargen konutbe. wollle man durck Haudgreiflichteiten nach⸗ 
belien. Iniolge des dadurch gewackten Lärrmß wurde Schus⸗ 
Erlisei Lerbeigebolt. Als diele die Parteien anzeimander 
Exün wellte. vereinigten lich die = megen Die 

ienensnikter. Ein Schusrolistß erbteit ven I. außt einem 
Lelüdten Guramiſchlauch einen Schlag über die Schulter. J. 
Kurde zur Bache gebracht. wo er ſich jehr lant benahm und 
gefeffelt werden muüßte. Darauf wollte rran den Bräntigam 
kerbeæften, dem das iedon fehr ungelegen kam. er desbalvo 
Sigerhand bleinere und den Beantten bedraßre. Sei demn 
Serftand balf auch die Mutter des Sch. Alle drei batten 
lich vun vor dem Schsffengericht zu vetantworten. J., der 
icrral vorbeitraft in. wurde mwegen geiährlicher Körvrrver⸗ 
kebung. Wiberftandes und Beleidtgaung zu & Menaten SSe⸗ 
kängnik und 10 Gulden Gelditrafe verurteilt. Es wurde be⸗ 
rücküchkigt. daß er nach jeinem Angrifſ von dem Benenten mit 
den Seliengewehr verietzt worden in. Sch. erbielt wesen 
Er wüurbe vert E81. Dron Sü. urd Gulden Gelditrafe. wit 
er wurde ver Frou Sch. wurde wegen Widerdaudes 
50 Sulden Gelsſtrafe beükraft. 
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Zur Auſhlürung! 
Auf die, Melfachen on uns gerichteten Anfragen asben 
wir folgendes bekannt: 

Die Zeitſchrift „Danziger Hausfrouen“, die iüre Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in der Langgaſſe hat, iſt ein Berliner Familien⸗ 
blatt, das hier in Danzig wie in anderen größeren deutſchen 
Städten mit einem entſprechenden lokalen Teil erſcheint. 

Auch die im Schiltzeuhans eingerichtete Kaffeeſtunde 
geht non dieſer Zeitnna ans, und hat den Zweck, Abonnen⸗ 
ten zu werben. Zu den Veſtrebungen der Berufs⸗ 
organkſation der Deutſchen Hausfrauen, zu deunen auch 
uUnfer Hausfrauenbund Danzig gehört, und die im Reichs⸗ 
verbande deutſcher Hausfrauenvereine zuſammengeſchloſſen 
ſind, hat die „Danziger Hausfrau“ keinerlei Bezichungen. 

Hausfrauenbund Danzig 

Der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia bat am Mitt⸗ 
moch, den 29. April, mit einem neuen Kurſus in der erſten 
Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankun⸗ 
gen begonnen. Teilnahme iſt toſtenlos. Der Unterricht 
ſindet jeden Mittwoch, abends von 7 bis 9 Uhr in der 
E und Gewerbeſchule. An der großen Mühle, Saal 2. 

alt. 
Zoppot. Billige Anuzugſtoffe. Ein Zoppoter 

Bürger wollte gerne ſo aus „erſter Quelle“ billig Anzug⸗ 
ſtofſe kaufen. Und ſiebe, eines Tages kam ein Maun, der 
Stoff für drei Anzüge hatte. Der Fremde kounte ſchlecht 
deutſch. aber der Zoppoter nahm an, daß es ein Matroſe und 
der Stoff engliſche Ware ſei und kaufte die dret Stücke. Der 
Schucider des Käufers erklärte aber, daß die Stoiſe minder⸗ 
wertiges polniſches Fabrikat ſeien. Der angedliche Matroſe 
murde abends im Kaſino als ein feiner Herr Maric Lapuna, 
und deſſen Freund als ein Alfredo Romanom ertannt. Nun 
hatte ſich L. wegen Betruges und R. wegen Beibilfe zu rer⸗ 
antworten, und das Gericht erkannte gegen L. auf 200 Gulden 
oder W Tage Gefängnis, und gegen R. auf 100 (üöulden eder 
10 Tage Gefängnis. 

Kalthofſ. Der Ortsverein der Sosialdemp⸗ 
kratiſchen Parteti Kalthof veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend im Lokale von Felchnerowski ſeine Maifeier. Die 
Verauſtaltung war ſehr gut beſucht und verlief in beiter 
Stimmung. Der Vorjitzende. Gen. Malkowskl, begrüßie 
die Anwefenden und wies auf den Zweck der Beranuſtaltung 
bin. Das Referat hielt Gen. Fiicher. Von den Verſam⸗ 
melten wurde zum Ausdruck gebracht. daß nach der zer⸗ 
itörenden Tätiakeit der Moskanzünger die Arbeiterſchaft 
von Kalthof die Vertrelung ihrer Inteeeſſen nux vei 
unſern Genviſen. erblict t dem Gelöhnis, immer mehr 
Anhänger der Partei au ren. wurde die Feier beendet. 

Eichwalde. Eine Matfeier verbunden mit ciner 
Fahbneuweihe veranſtaltete am Sonntag die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei Eichwalde. will etwas heißen, wenn ein 
Dörichen wie Eichmalde einen Feſzug von über 150 Teil⸗ 
nehmern aukbringt. Den Bürgerlichen werden dabei die 
Alugen aufgehen. Mit 

   

     

  

    

Genoſſe Mau bielt die Feſtrede. 
ſtarker Beneiſternng ſtellte er ledem einzelnen ſeine Kamp⸗ 
ſespflicht vor Augen und wies den Weg aus dem Elend 
im Geiſte des Sozialismus. Reicher Beifall lohnte ihm. 
HFür die neue Fabne itifteten dic Ortsaruppen Tiegenbof 
und Neuteich, der Landesvorſtand der Sustaldemokratiſchen 
Partei Fahnennägel als Bekenntnis brüderlicher Zuſam⸗ 
menachböriakeit. 

Jilmſchan. 
Im U.⸗S. amüſiert in dieſer Weche Paul Heidemann 

durch die Geſchichte von „Bebexten Neptun“: mit 
hübichem Witz und viel mimiſcher Launc atot er cinen 
jungen Mann, den eine krankhafte Waſſerſcheu unglücklich 
macht. der dann aber ſchließlich und gottſeidank von einem 
netten Svortsmädel ſür immer kuriert wied. Antereiiante 
Aufnahmen vom Waſſerſvort ſind in die Handlung einge⸗ 
füint. Bilder von ar Segelregatten, von Paddelhont⸗ 
rennen uſm. Ferner ſpielt man einen größeren italieniſchen 
Film. der das traaiſche Schickſal Dantes aum Vorwurf bat. 

aus des florentiniichen Heimat wegen volitiſcher Kon⸗ 
ſvirationen verbannten Dichters — eine feſſelnde hiſtoriſche 
Leiſtunn, ſtilgetren und eindringlich zur Darſtelluna ge⸗ 
bracht. 

Das Lichtbiidtheater Langer Markt brinat in dleſer Woche 
den verfilmten Reman Orlacs Hände“ von Maurice 
Renard. Es iſt die kdem Buch gegenüber in ibrer über⸗ 
zeugenden Spannung erbeblich beeinträchtigte) Geſchichte 
eitues Piauiſten, der durch ein Eiſenbahnunalück beide Hände 
oinbünt und als Eriatz von einem genlalen Chirurgen die 
Glieder eines — vermeintlichen — Raubmörders angenäht 
bekommt. Eonradt Veidt vermittelt das unbeimliche 
Drama dieſer fremden Hände mit ſtarker Intenſität und 
Veidenichaft, giöt einen Tuy von ſlackernder Nernoſttät und 
arell zuckender Seelenanaſt. weiß die Auimerkſamkeii des 
Zuſchauers tteis von neuem auf das wſenliche, die zu einem 
Eigendaſein aufbegebrenden Kinger. magnetiſch binzulenken. 
Daß demaegenüber gewiße Manieriertbeiten und Unarten 
ſeines Spicls nacigerade nuerträalich erküuſtelt wirken. 
bleibt unbezweikelbar. 

Film⸗Palalt Lougfuhr. Der ſchlechte Roman Kelir Hul⸗ 

länders wird durch den Kilm zwar beſſer, wenn auch nicht 
gut. Dies gilt bejonders von dem eigentlichen Hauptteil, 
in dem ſich das Geſchick der Sängerin Toni Seideritz erſüllt. 

Völlig ungenützt dagegen bleiben im Film die zablreichen 
omente. die das erſt auch künſt.eriſch wertvolke 

Kavite nders bietet. Mit glanzvollen Interieurs allcin 

und dem ſchönen Körper der Lie Dagover in es vicht ge⸗ 
tan. Anaſt nor einem Juviel an Realiſtik die ollein das 
ieeliſche Räiſel der finnen⸗hungrigen Herrn Lieſegans zu 

löſen vermag. geht am Birknnasvollſten des Romans vor⸗ 
über. Hans Nierendorffin aber eben noch im Film 
ein ſo Karker Künſtler. daß er Brücken ichlägt zu: Klärung 
und Verſtehen. — Auf das Publikum übt der ſonſt vielfacs 

recht gn igemachie Film ſtarkes Intereſe aus. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danstq. 2. 5. 5 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 
1 Aloty 1.00 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,19 Danziger Gulden 
Verlin. 2. 5. „ 

1 Dollar 4, Billionen, 1 Piund 29.3 Billionen Nk. 

Danzicer Produkteubörle vum 2 Moi. üiNichkamtſick! 

188 128—130 Pid. 18,7:— 12,27 (U., 12.—lLer Vid. 17.75 bis 
(5., Rongen 17.11 Gerſte feine 15.25—15,75. 

geringe 115— n G. kleine Exbicn 
13 G. Bittpria: liöreßbandelßpreiiße rro 
5%½• A'logrumm 
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Lerentwurilicd: für Polink Eunn vVooos für Tansziacr 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomat, 
für Kulerumtre Anton Woolen ſamiiich m Donsta 

Druc und Verlag oon J. Gebl & Go. Dauzis⸗



In der Nacht zum 1. Mai wurde durch die 
Eisenbahnkatastrophe bei Pr. Stargard mei 
teurer Lebensgelährte, meiner Kinder treu- 

Schwager und Onkel 

Danzig-Langfuhr, dem 4. Mai 1925. 

In fielstem Schmerz 

Die trauemde Eattin 
Martha Wollermann 

ů Die Beerdigung findet am Dienstag. den 
5. & Mts., 4 Uhr nahm- von der Leichte: 

  

raue des Hl.-Leicnam-Frienhofs. Dan. iE· 
Promenade, auss 

orgender Vater, unser lieber Sohn. Bruder, 

A Molermaypz 
im Alter von 46 Jahren jah von uns gerissen. 

  

Uater den Odlern der Stergerder 
Eerbahnkaiaurohe befindet äch auch 
der Ganleiter unꝛerex Verbender Kollege 

SiA MMMann 
Der o jch aus dem Læeben G-edene 

bait Sch groſie Verdientte um die Eebang 
der Lage der Glenerheütr eruben. Er 
Wer run ctætt ein Beber uud frerer Helfer 
und ein iapferer Apwalt für erelaler- 
eren. Die Belegschaft der Darriget Gim- 
klütte wird brem Rlar Wollrmaum Arti 
ein dankberes Andenken decelsesn. 

LVerbani dder fabrerhenter 
Dentschanss 

——— — 

Machruf? 

  

    

Iurückgekehrtl 
Or. Machimitx. 

Studlthenter Danig. 
Inrendaul: Nubelf Schayer. 

Heute,. Montag, den 4. Mal, adends 71, Uhr: 

Dauerkorten Serie I. 

Der wahre Jakob 
Schwank in 3 Ahten von Frans Arnold u. Erxnſt Bach. 

In Szene geletzt von Carl Kliewer. 
Jnfpektion: Emil Merner. 

Derfonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Dienstag, den 5. Mai, abends 7½² Uhr. Dauer⸗ 
karien haben keine Gültianeit Waßtfpiel dei 

  

  

⸗Danzieer Tanzhkultur“. Taszdichtungen nach 
Peer Gynt in 2 Leilen und I7 Bildern. 

Mittwoch, den 6. Mai, abends 21½ Uüyr. Dauer- 
karten Serie II. -Der Kammer⸗ 
jänger- i 

HSuUs der Freuellosen- 
Freis 2 Ealden 

Zw bezieken cdhrek: 

Buchhandlung Volksstimme 

  

  

Herts 8 Uhr: Hals-Mhend 

iI Wi-Maili-Lůnen ab 
Füllern der Bestien vor Angen 

des Fublikums im Käng 

22 Zirkus-Sensationen 
7 12 Megaders 7 

Mauume Erigeni in Ihrer Srune: 
EEtüT Ue Bull“ 

ů Bernsteln & co. 
. 2⸗-Zimmer⸗Wohn. 5 

Wade 22 Altſtabt. Ang. Sm Langaaſle 
nu. 3028 a. d. Volksft. Strümpfe u. Sochen 

Möbl. Zimmer . Sasrraueft 18.2 
n. léeeres Kab. z. verm. . Motokräder 
Niedere Seigen 7, 1. 
S*— ——— — revartert billia (28 
Sceres ob. teilw. möbl. L. Nargunski, 
Zimmer von enſtänd.] Altſtädt. Graben 102. 
Ehepaar, kinderlos, ge⸗ 
ſucht. Ang. u. 3011 

3. D.-EP. D. Volksft. u. Buchſtaben werden 
Mitrbeb, 212 Uhrt Gut muöbl. Zimmer aase u9,2.192 28e⸗ 

Eihnru-, Schiüber- und Fremuer- rmieten bei (3000 G u vermieten K 2 graturen 
ung 'eterſen. Hanſagaſſe 1 

üflia Rotorrã ö. Billige Schlofſteilen (oneng.aertnnef 
Kinder haben halbe Preise 

S SOern, aih Bemm-Scauen f. anſtänd. ja. Mädchen Stahlke. Johanntisg. S. 
an vermicten Schüſtel⸗ Wäſche wird ſaub. ge⸗ 

Stadt-Vorverkauf: Holzmarkt 19 
2 — 

domm 24. Hof 1 Tx. kr. Wwafch, im Freien getr. 
Zirkuskassen ab 10 Uhr vormi:tags 

8 u. auf Wunſch geplätt. 
Iimmer Ella Torkel. Langgar⸗ 

mit Küchenanteil anſten 12, Sinterh. 1 Tr. 
Ebeproran: Em. 4615 Dol. Luchmantel Z. pl. 
Shepaar zu verm. (2 2 

Wüſche Ang. u. K0gg a. d. Exp. 

  

2 Mon. alf. ſebr ſcharf Owachſam. k. AEI- ß ird billia ſanber ge⸗ Saelelbanm . 2.GEr. Möbliert. Zimmer waßczen:erialtet. vh ſelbanm 5b, 2. Et. 
  

2 Anzäge, 
mit 2 od. 1 Bett, elekt. 
Licht, ſofort zu verm. 

bikowski, Poggen⸗ 
Dünkelbl. Luſtiüm. biuhl 56, 1. (28863 
graner Komtümſtoff, 

preiswert an verß, von Gift möbl. Zimmer 1—4 
von ſofort au vermiet. 

osgenpkrkl .—1.—   

In berhanfen! Größerer Loden 
Nacht⸗ in verkehrsreich. Geg. 
mabag. geiucht. Oſf. u. B. M832 

im Freien getrocnet. 
Meilcherg. 91. Laben- 

Rohrſtühle 
werd. ſanb. u. bill. ein⸗ 

L. Hint.Adl. Brauh.4,2 

Saälche. 
auch Hotelwaſchc. wird 
jauber gewaſchen und 
im Freten getrodnet. 
w. A. Klern, Dhra, 
Schönkelder Weg 42. 

G. d. Exged. (2³53 — 
ghaf ſrr Klapiere und Lokal für ů 
Kin Ermöninm⸗ 

g nuumternehmen —— — und ſrimmt 
in lcinzrer Ortiſchaft 
des Freiſtaats g 

ů5 Uhr nadüm. (Es 
Kteine Syſennöher⸗ 

Rammban Nx. 
Gnuiſe; tige allere. Damen⸗ und Lindcr⸗ 

das. Chaiſelongue Aige. 8 Gardernben Betigehege in Eiſcn 2 aneinfteh. Dame fucht werden ſaub., u. billig 
großes, teilweile angefert. b. Worn ins, 

Möbliert. Zimmer . Wane 1A. e. 
92 mi: Küchenbenntzung. t 2 Angeb. mit Breis an 

— 
SEEE —— 
A. ſſts&t Stclinng 

Ang. u. K. 3028 an öte 
Exp. d. Volksſl. (2948 

ann, S * 8 
Steile ols Bauts⸗ für rentables Kino⸗ 

mſtr. Bote, Portier o. unternehmen hucht. 
welche Beſchäſtig. Sicherheit vorhanden⸗ 

Wioltst (s AnG. . EE- 
2—ẽ X. Wolksfi. E 

met Vertoren 
8 anhrmii Donbie ette 

anf dem Wege Weißer 
.. Ang. Turaæ— Winterplatz. Geg. 

ESp.Salohmtg abzngeben. 
Stame. Schield. 43, . 

bürgerlich kochen 
lättet um Be⸗ Gens ges. Leier, 

„ fichsttigaung. Wig. unt. Ceftuuung Gireunde 

Geſchäkte, 
die nichr in 

Exrer Zeitung inſe⸗ 
rieren, lichten euf 
Sare Kusbiseßt! Se⸗ 
rüäßchtigt daher bet 
Eusen Einkänfen 

nur die 
Rarnen urd Waſchzeſfel SIi 

verden eingciegl. 21556 Llitieclen Ier — 
Kuschinsxy. Liuiierr Sslfsfimtt —— 

Pert- Descergelh 5. „51. 1 E Gπ,ðEðð,ðꝓͤ4ö0 
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